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Müder„Spion"nach Frankreich verschleppt
Anschlag der französischen Saarpropaganda auf die Röchling-Werke

Don der französischen Saarpropaganda
Wurde eine Hctzaktion gegen die Nöchling-
wcrkc in Szene gesetzt.

Gegen die Selbstverwaltung des Memel¬
landes Wurde erneut ein Anschlag geplant.

Die britische Regierung hat die Absicht, die
englische Luftflotte um etwa 30 Geschwader
zu vergrößern.

In Hall in Tirol wurden 52 National¬
sozialisten verhaftet.

Der König von Siam ist gestern abend in
Stuttgart eingetroffen.

Im Pforzheimer Eisenbahnprozeß bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen die beiden
Angeklagten je 10 Monate Gefängnis.

Nochmals: Zeder Betriebsführer
Mort in die SAF.

Berlin , 18. Juli.
Der Stellvertreter des Führers der Wirt¬

schaft, Graf von der Goltz,  erläßt an
die Betriebssichrer einen Aufruf zum Ein-
trit in die Deutsche Arbeitsfront , in dem es
u. a. heißt:

Es ist Ehrensache jedes Deutschen Unter¬
nehmers . Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front zu sein und damit den Willen zur
nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft  aller schassenden Deutschen
zu betätigen. Die Zugehörigkeit zur Organi¬
sation der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
führung macht die Mitgliedschaft zur Arbeits¬
front nicht überflüssig. Beide haben nach dem
Gesetz und im Sinne des Führers völlig ver¬
schiedene Aufgaben und das gleiche national¬
sozialistische Endziel.

Tie Arbeitsfront führt die Menschen zu¬
sammen; ihre Interessen anseinanderzusetzen
ist deren eigene Sache, betreut vom Treu¬
händer des nationalsozialistischen Staates
und seiner Beiräte . Jnteressenmittler dieser
oder jener Richtung kennt das Gesetz freier
nationalsozialistischer Menschen nicht.

Sache des Unternehmertums ist es, in
erster Linie dem Gesetz des Führers
Geltung zu verschaffen.  Wer ohne
zum Betrieb zu gehören, für den Betriebs¬
führer mit der Gefolgschaft über Jnteressen-
fragen verhandelt , handelt gesetzwidrig. Wer
statt mit der Gefolgschaft mit betriebsfrem¬
den Vertretern verhandelt , handelt gesetz¬
widrig . Wie soll der Arbeiter das Gesetz
achten, wenn es sein Betriebsführer selbst
nicht tut!

Demgemäß weise ich darauf hin : Jeder
Verband,  der sozialpolitische Jnteressen-
vermittlnng für Arbeitgeber betreibt , wird
als gesetzwidrig aufgelöst  und der
Schuldige verfolgt.

Jeder Betriebsführer , der die Gesetze un¬
seres Führers nicht achtet, erscheint unfähig,
im nationalsozialistischen Staat einen Be¬
trieb zu führen und setzt sich ehrengericht¬
licher Verfolgung aus.

Und jeder Betriebsführer sorge dur ch
Mitarbeit in der Arbeitsfront,
daß die hohen erzieherischen Gedanken durch
Mitarbeit in der Wirtschaftsführung die
hohen Gemeinschaftsaufgaben ihre Verwirk¬
lichung finden . Beide Wege führen zur Voll¬
endung des Nationalsozialismus als des
Willens unseres Führers!

Ausschluß aus-er SA.
kommt im Mrunsszeugnis

Berlin . 18. Juli.
Der preußische Innenminister hat an allc

Polizeibehörden einen Runderlaß gerichtet,
m dem bestimmt wird, daß, soweit von SA .-
Formationen den Ortspolizeibehörden Mit-
teilung von dem Ausschluß eines SA .-Man-
ne? aus der SA . gemacht wird , dieser Aus¬
schluß in den zum Zwecke des Eintritts in
die Reichswehr, Polizei und in den SA .- und
SS .-Formationen , sowie in den Arbeitsdienst
auszustellenden Führungszeugnissen zu ver-
merken ist.

K. ltl. Saarbrücken , 18. Juli.
Seit über einer Woche schmachtet der saar-

deutsche Schwerkriegsbeschädigte Nadke  in
dem französischen Militärgefängnis in Metz,
angeklagt der Militärspionage im Dienste
Deutschlands gegen Frankreich: Ein schwer-
kriegsbeschädigter, ein völlig erblindeter
Mensch als Spion.

Nadke war der Chefder Werkspoli¬
zei der Nöchlingschen Eisenwerke
in Völklingen, einer Polizei , die schließlich
nichts anderes zu tun hat . als den ord¬
nungsgemäßen Verlauf des Be¬
triebes zu überwachen,  wie dies in
allen größeren Werken, sa sogar in Kauf¬
häusern der Welt üblich ist. Nadke hat an der
Saar noch nie eine politische Rolle
gespielt;  sein Name wurde selbst an der
Saar erst durch seine kürzliche Verschleppung
einer breiteren Oeffentlichkeit bekannt.

Vor einigen Tagen erhielt Nadke ein Tele¬
gramm folgenden Inhalts:
..Erwarte Sie Bahnhof Hargarten —
Otto"

Nadke, der jenseits der Grenze Verwandte
wohnen hat und seit Jahren nicht mehr
drüben war , fuhr mit einem Begleiter, den
er als Kriegsblinder haben muß. ahnungslos
über die Grenze zum Bahnhof Hargarten und
wurde dort sofort von französischer Polizei
zusammen mit seinem Begleiter verhaftet und
nach dem Metzer Gefängnis übergeführt , wo
er der Spionage anqeklagt, von aller Welt
getrennt und abgeschnitten, auf seine Be¬
freiung harrt.

Widerrechtliche Verhaftungen und Entfüh¬
rungen ähnlicher Art sind ja in der Geschichte
des Saar gebiet? nichts Neues. Wir erinnern
nur an die Verfolgungen von jungen Leuten,
deren Väter im ehemals deutschen Lothringen
geboren waren und nun in den französischen
Militärdienst aezwungen werden sollten; die
unter dem Versprechen, auf irgendeiner
Grube Arbeit zu bekommen, über die Grenze
gelockt und einfach in französische Uniformen
gesteckt wurden.

Der Fall Nadke jedoch ist ein Fall beson¬
derer Art . Er soll — nach dem, was man
Nadke vorwirft — ein Fall von hochpoli¬
tischer Bedeutung werden, allem Anschein
nach konstruiert, um der lahmgewordenen
Propaganda wieder einen gewissen Antrieb
zu geben. Nadke ist der Chef der Nöchlingschen
Werkspolizei. Das macht den Fall für die
französische Propaganda doppelt pikant. Es
ging weniger um den Mann Nadke, um den
blinden Schwerkriegsinvaliden , als darum-
Röchling unbedingt in diese
„Spionage "-Affä're zu verwickeln

Der Name Röchling ist nicht nur in indu¬
striellen Kreisen aller Welt bekannt, sondern
auch in Politischer Beziehung. Röchling ist
im Führerrat der „Deutschen Front ". Röch¬
ling hat überhaupt in Ser Geschichte des
Saarkampfes immer eine gewisse Rolle ge¬
spielt, Röchling wurde schon einmal von
einem französischen Kriegsgericht in Abwesen¬
heit zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.
Der Name Röchling hat schon einen gewissen
Klang, der im Chor einer französischen Pro¬
paganda -Aktion einen hörbaren Ton gibt.

Es gibt an der Saar kaum ein anderes
Hüttenwerk größeren Stils außer dem Röch-
linastben. das ständia von der separatistischen
Marxistenpresse des Saargebietes angegrif¬
fen wird. Wir sind weit davon entfernt, Röch¬
ling das Wort zu reden. Aber um der Wahr¬
heit die Ehre zu geben, sei es hier ausgespro¬
chen: Das Röchlingsche Eisenwerk war be¬
kanntlich das einzige, das in den Jahren des
Zusammenbruchs hundertprozentig in deut¬
schen Händen blieb, während die übrigen
mehr oder weniger stark mit französischem
Kapital und französischen Direktoren in
Frankreichs Hörigkeit gerieten.

Aber etwas besteht immer noch, was bis
auf den heutigen Tag außer den Beteiligten
kaum bekannt sein dürfte : Am 1. eines jeden
Monats erscheint an den Kassen verschiedener
Hüttenwerke ein Bote einer separatistischen

Zeitung mit der quittierten Rechnung über
einen namhaften Betrag , der seit Jahren all¬
monatlich prompt ausbezahlt wird . Die ent¬
sprechende Zeitung übernimmt mit diesem
sonderbaren allmonatlichen Inkasso die Ver¬
pflichtung, bestimmte Direktoren des betref¬
fenden Werkes nicht anzugreifen.

So finden wir es auch begreiflich, daß ge¬
rade der „Fall " Nadke wieder in den separa¬
tistischen Zeitungen der Saar zu einer
wüsten Hetzkampagne gegen Röchling
ausgebeutet wird . Eigentümlicherweise sind
es auch die separatistischen Zeitungen wieder,
die über angebliche Aussaaen Radkes vor den

Berlin , 18. Juli.
Nach dem soeben erschienenen Teil ^ der

Dierteljahrshefte zur Konjunkturforschung.
9. Jahrgang , Heft 2 (Hanseatische Verlags¬
anstalt . Hamburg -Wandsbek, Aollstr. 8), hat
sich der wirtschaftliche Tätig¬
keitsgrad in Deutschland wäh¬
rend der letzten Monate weiter
erhö  h t.

Tis Z a h.l d e r B e f chü f t i g t e n ist von
Anfang Januar bis Ende Juni um B/st bis
2V- Millionen gestiegen. Die industrielle Er¬
zeugung hat in den ersten fünf Monaten des
laufenden Jahres um 29 v. H. zngenommen.
Die Derkehrsumsätze und die ZahlnngSum-
sütze sind gegenüber dem Vorjahr gewachsen.

Die Anfwärtsbewegnng der Eütererzen-
gnng und der Beschäftigung in den letzten
Monaten hatte — ebenso wie die Belebung
im Jahr 1933 — vor allem drei Ursachen:

1. Tie öffentliche Arbeitsbeschaffung.
2. Die private Investitionstätigkeit (vor

allem Ersatzinvestitionen).
3. Lagererhöhungen.
Zu diesen drei zuerst wirksamen Austriebs-

.vmenten kommt seit End:- 1933 eine
allmähliche Zunahme des Verbrauchs.

Die Ausfuhr freilich, die Anfang 1933
noch rund 26 v. H. der deutschen Industrie¬
produktion ausgenommen hatte , ist weiter
znrnckgegangen; erst seit Mai hat der Rück¬
gang aufgehört . Gegenwärtig werden nur
noch etwa 14 v. H. der industriellen Erzeu¬
gung an das Ausland abgesetzt. Tie Wirt-
schaftsbelebnng, die in Deutschland seit nun¬
mehr fast zwei Jahren zu beobachten ist, ist
eine ausgesprochene „Vinnenkon-
j n n k t n r ".

„Tie Zunahme der gewerblichen Gütcr-
erzeugung in Deutschland hat bis in den
Sommer hinein angehalten.

Ter Verbrauch ist in den letzten Mona¬
ten stärker gestiegen als vorher . Tie Einzel¬
handelsumsätze waren in den ersten fünf
Monaten dem Wert nach um rund 9,5 v. H„
der Menge nach um etwa 5 bis 6 v. H. höher
als vor einem Jahr.

Tie Investitionstätigkeit wird nach wie
vor durch den Einsatz öffentlicher Mittel be¬
herrscht. Tie zahlreichen, im vergangenen
Jahr beschlossenen Maßnahmen zur Wirt-
schastsbelebnng haben jetzt sichtbare Auswir¬
kung gefunden.

Tie Zunahme der Privaten Investitionen
bleibt hinter der der öffentlichen zurück. Da¬
gegen haben sich die Lager in vielen Be¬
reichen der Privaten Wirtschaft beträchtlich
erhöht.

Wenn auch die Landwirtschaft mit einer
geringeren Ernte als im letzten Jahr rechnen
muß , so ist doch die Ernährung der Bevölke¬
rung für das Wirtschaftsjahr 1934/35 ge¬
sichert.

Unter allen volkswirtschaftlichen Gebieten
haben sich die Kreditmärkte bisher am wenig¬
sten auf die Erfordernisse der Wirtschafts,
belebung eingestellt. Die von ihnen aus¬
gehenden Spannungen sind weiter durch
Einsatz des öffentlichen Kredits bekämpft

französischen Jnqmpiorcn zu oericyien wiz-
sen; und was sie behaupten , ist trotz aller
Aufbauschung äußerst kläglich. Radke soll im
Auftrag Röchlings die in Frankreich leben-
den deutschen Emigranten und Separatisten
bespitzeln lassen. So wenigstens soll er nach
den separatistischen Meldungen selbst zuge¬
geben haben. Abgesehen von diesem blühen¬
den Unsinn — welches Interesse konnte Röch¬
ling an den in Frankreich lebenden Emi¬
granten haben ? — wäre ein „Vergehen"
Radkes dieser Art , von Frankreich aus ge-
sehen, politisch völlig bedeutungslos und
könnte niemals zu einer Spionageafsäre ge¬
drechselt werden, so notwendig man schließ¬
lich eine solche auch gebrauchen konnte.

Das deutsche Saarvolk verlangt nicht nur
die Befreiung Radkes au? den Metzer Ker¬
kern, sondern auch die Rehabilitierung dieses
saardeutschen Menschen, der im Kamps um
seine Heimat sein Augenlicht verlor.

worden. Trotz allmählich wachsender Bean¬
spruchung der Reichsbank hat die im 4. Mer-
teljahr 1933 begonnene Auflockerung der Pri¬
vaten Kreditmärkte keine weiteren Fort¬
schritte gemacht.

Die öffentlichen Finanzen bessern sich trotz
der Beanspruchung durch Arbeitsbeschaffung
und Steuersenkung . Tie Steuereinnahmen
steigen. Tie begonnene Steuerreform soll der
Wirtschaft neuen Auftrieb geben.
In der Weltwirtschaft
ist die Belebung, die sich in den ersten Mo¬
naten des Jahres angebahnt hatte , etwas
ins Stocken geraten . Die Industrieproduk¬
tion der Welt ist seit März kaum mehr ge¬
stiegen. Der Welthandel st agniert.
Die Erhöhung der Rohstoffausfuhr hat den
zwischenstaatlichen Güteraustausch im gan¬
zen nicht erweitert , da die Kauskraftsteige-
rnng der Rohstoffländer größtenteils durch
ihre internationalen Schuldverpflichtungen
in Anspruch genommen wird . Die Industrie-
Warenausfuhr hat nur in einigen Ländern,
die durch die Entwertung ihrer Währungen
einen besonders großen Konkurrenzvorsprung
erlangt haben, zngenommen.

Die Preise an den internationalen Waren¬
märkten haben sich, nach einem Rückschlag im
April , wieder erholt , die Aufwärtsbcwegung
beschränkt sich jedoch auf wenige Märkte und
ist weitgehend durch die überwiegend ungün¬
stigen Ernteaussichten beeinflußt. Die Aktien¬
märkte liegen im allgemeinen schwach. Tie
Nentcnkurse sind dagegen fast überall weiter
gestiegen. Die internationale Kapitc 'anssuhr
ist aber noch nicht in Gang gekommen.

„Er-olms ill IcuiWand
mbotea"

Dollsuh sabotiert eine Kinder-Frricnattio » des
Kampfringes der Deotsch-Oeftcrrcicher — Feq

wird langsam taltgcstcllt

ek . Wien, 18. Juli.
Es hat in breiten Kreisen der unter dem

„Wirtschaftsausbau " der gegenwärtigen Ne¬
gierung schwer leidenden österreichischen Be¬
völkerung einen Sturm der Empörung aus¬
gelöst, als bekannt wurde, daß die Regierung
eine Kinder-Ferienaktion der im Reiche leben¬
den Deutsch-Oesterreicher, durch die etwa
10 000 Kinder aus Oesterreich kostenlosen
Ferienaufenthalt und Erholung im Reiche
gefunden hätten , kurzerhand unterbunden
hat.

Ende April richtete die R e i chs f ü h r u n g
des Kampfringes der D e u t s ch -
Oesterreicher — die Organisation der
im Reiche lebenden Deutsch-Oestereicher, die
auch in Württemberg bereits zu beachtlicher
Stärke angewachsen ist — an die Mitglieder
einen Aufruf, für die Unterbringung von
Kindern bedürftiger Volksgenossen aus
Oesterreich zu sorgen. Jedes Mitglied, das

Aufschwung der deutschen, Stillstand der
Weltwirtschaft
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dazu in der Lage ist, hätte wenigstens ein
Kind von Mitte Juli bis Mitte September
aufnehmen sollen. Die Reisekosten wären vom
Kampfring selbst aufgebracht worden.

Die Auswahl der Kinder hätte
nicht nach p o l i t i s ch e n Grund¬
sätzen . sondern nur nach der Be¬
dürftigkeit  erfolgen sollen. Es war u. a.
auch daran gedacht. Waisen nach bei den
Februar -Unruhen erschossenen Marxisten im
Reiche unterzubringen.

Die Regierung Dollfuß hat aber dieses
reine Wohlfahrtswerk nur nach dem Gesichts¬
punkte ihres Hasses gegen das nationalsozia¬
listische Deutschland beurteilt . In einer An¬
ordnung des Bundeskanzlers Dr . Dollsuß an
die Sicherheitsdirektoren heißt es:

„Es ergeht die Einladung , dieser rein par¬
teipolitischen i?!) Aktion ein Aii-mnm-' iZ u>,
zuwenden und aufjeden Fallzu ver¬
hindern . daß Kinder ö st e r r e i chi -
scher Staatsbürger im Zuge die-
ser Aktion nach Deutschland ge-
langen ."
Henker — antrelenl

Mittwoch veröffentlichte die amtliche „Wie¬
ner Zeitung " einen dramatisch gehaltenen Auf¬
ruf , in dem darauf verwiesen wird, daß am
Mittwoch um 24 Uhr die Frist zur straflosen
Ablieferung von Sprengs.offvorräten abläuft
und das Gesetz zur Abwehr politischer Gewalt¬
taten in Kraft tritt , das nur eine Strafe kennt:
Die Todesstrafe.

Bemerkenswert ist, daß die abgeliefer-
tenSprengstoffe  trotz der täglichen Ver¬
lautbarung des Aufrufes der Bundesregierung
in den Zeitungen, durch Plakate und im Rund¬
funk seit FreUao außerordentlich ge¬
ring  sind . Die Marxisten fühlen sich durch
das Gesetz nicht bedroht, da die Regierung die
roten Terrorgruppen unbehelligt läßt, und nach
jedem marxistischen Terrorakt nur National¬
sozialisten festnimmt, denen unwahre „Geständ¬
nisse" oft durch mittelalterliche Foltern erpreßtwerden.
Fey wird beiseikegeschoben

Nicht minder bemerkenswert ist eine Erklä¬
rung der „Wiener Zeitung", daß noch nicht
endgültig über den Aufgaöenkreis des Mini¬
sters ohne Geschäftsbereich und Generalstaats¬
kommissars zur Bekämpfung „staatsfeindlicher"
Bewegungen entschieden sei. Es bestätigt sich
damit die allgemeine Auffassung, daß die Macht¬
vollkommenheiten deS früheren Sicherheits-
Ministers wesentlich eingeschränkt werden.

InH a l l i n T i r o l wurden 52 Natio-
n a l s o z i a li  st e n mir der Begründung ver¬
haftet, daß ste einen Anschlag auf das Salz¬bergwerk hätten vorbereiren Wunen.

Vrmh des MemelstMls
'71 Tatsache

Ein Schlag gegen die Selbstverwaltung der
memelliindstchen Gemeinden geplant

Memel. 18. Juli.
Wie halbamtlich gemeldet wird , fanden

dieser Tage eingehende Besprechungen zwi¬
schen dem Gouverneur des Memelgebietes,
dem Landespräsidenten Neisgys  und dem
kommissarischen Memeler Oberbürgermeister
Simon aitis  statt , in deren Verlauf
Sparmaßnahmen und die „Vereinheitlichung"
des Verwaltungsapparates behandelt wor¬
den sind. Die Absichten und Pläne , die dabei
erwogen wurden , dürsten sich mit den Aeuße-
rungen des Landespräsidenten Neisgys Kow
noer Pressevertretern gegenüber decken. Neis¬
gys erklärte u. a.. daß ein Gesetz in Vor¬
bereitung sei. w'mach im Memelgebiet
dieGeme : d Verwaltungen a : f-
gelöst  werden wen. was auch eine A u f-
lösung der drei Landrats ämter
zur Folge hätte . Dadurch werde die
gesamte ländliche Selbstverwal¬
tung des Gebietes nicht mehr vonden Landratsä niw ' r »' 'andern
vom Direktorium selbst  ausge-
übt werden.  Diese Maßnahme würde
eine weitere Entlassung von Beamten nach
sich ziehen und zur Ausschaltung von
etwa 700 Gemeindevor st ehern
führen . Außerdem erklärte Reisgys , daß im
Memelgebiet überhaupt alle Beamten ent¬
lassen werden sollen, die der litauischen
Sprache nicht mächtig sind.

Von den bevorstehenden Beamtenentlas-
fungen dürfte danach weit über die Hälfte
der memelländischen Beamtenschaft getroffen
werden , wozu noch die Entlastungen bei den
Selbstverwaltungen treten. Somit würden
also weit über 800 Beamte zur Entlastungkommen.

Ferner sei man , so erklärte er weiter, ge¬
willt . das Kreditwesen vollkommen umzu¬
gestalten. Darüber wird das Direktorium
mit der Zentralregierung noch in Verbin¬
dung treten müssen. Im Bildungswesen
werde in bezug auf eine Gleichstellung der
litauischen Sprache alles das nachgeholt wer-
den. was in den letzten 10 Jahren versäumt
worden sei.

Auch der kommissarische Oberbürgermeister
von Memel. Simonaitis . äußerte sich in ähn¬
lichem Sinne über die bevorstehende Reform
in der memelländischen städtischen Selbstver¬
waltung : Abbau der Beamten und ihrer Ge¬
hälter seien unerläßliche Maßnahmen . _

Neuer Führer-er Zextlün-ustrie
Berlin . 18. Juli.

Im Rahmen des Gesetzes zur Vorbereitung
deS organischen Aufbaues der Wirtschaft
vom 27. Februar 1934 hat Gottiried Dierig,
der Führer der Hauptgruppe VI (Leder.
Textilien und Bekleidung) Clemens Martini
von der Firma Martini  u . C o. zum
Führer der Textilindustrie ernannt.

DK Schweiz
gegen SerabjekuW des Wssußes

si>: deutsche Anleihen
Gens. 18. Juli.

Der Bundesrat hat Minister Stucki die
nötiger. Weisungen zu den am Donnerstag
in Berlin wiederbeginnenden deutsch-schwei¬
zerischen Wirtschaft?'- und Finanzverhand¬
lungen gegeben. Es verlaute !, daß der Bun¬
desrat die von Deutschland geforderte Her¬
absetzung des Zinsfußes für die
deutschen Anleihen au > 4 Pro-
; e n k n : chi angeuo  in m e n habe.

Tokio. 18. Juli.
Das japanische Innenministerium Hai sich

entsprechend einem Anträge der faszistischen
Verbände bereiterklärt, künftig pazisistischen
Ausländern und insbesondere solchen aus
dem bürgerlichen Lager eine Einreiseerlaub¬
nis nicht mehr zu erteilen.

MLWU
Pforzheimer Prozeß vor der Urteils¬

verkündung
Pforzheim, 18. Juli.

Am Ende seiner eineinhalbstündigen An¬
klagerede beantragte der Erste Staatsanwalt
Dr . Huber  am Mittwoch vormittag gegen
beide Angeklagten die gleiche Strafe von je
10 Monaten Geiängnis.  Das Urteil
ist erst gegen Abend zu erwarten.

In der Dienstag -Vormittagssitzung wur¬
den nach der Verlesung des umfangreichen
Ervfiiiungsbeschlusses die Angeklagten ver¬
nommen und dann der unglückselige Vorgang
erläutert . Das Verschulden des Angeklagten
A u g e n st e i n wird in dem verbotswidrigen
Nederiahren der Wartestation 36 gesehen.
Brand  wird zur Last gelegt, daß er nicht
gehalten hat.

Die Angaben der beiden Angeklagten wider¬
sprachen sich stark. Augenstein gab zunächst
zu, gewußt zu haben, daß keine Derschiebe-
bewegung ausgesührl werden darf , bevor da¬
zu von der Wartcstelle die Genehmigung er-
teilt ist. Dagegen bestritten beide Angeklagte,
daß die besondere Beschaffenheit der Weiche
71 als „G e f a h r e n w e i che" ihnen be¬
kannt war . Angenstein führte zu seiner Ent¬
lastung ein eigenartiges Erlebnis
an , das er etwa 10 Minuten vor dem Unfall
gehabt habe. Er bracht diese Angabe in der
Verhandlung zum erstenmal zur Sprache.
Beim Abhängen einiger Wagen bei Weiche 86.
östlich vom Stellwerk 5. habe sich der Zug
Plötzlich in Bewegung gesetzt. Er , Augensteiri.
sei nur mit Mühe noch zwischen der Wagen¬
kuppelung herausgekommen und wäre s a st
überfahren  worden . Dadurch sei er be¬
ängstigt und bis zum Unfall in seiner Ent¬
schlußfähigkeit gehemmt gewesen, wovon er
auch Lokomotivführer Brand Mitteilung ge¬
macht habe.

Das Gericht beschloß um 10.30 Uhr, von
der Hindenburg -Eisenbahnbrücke aus einen
Augenschein 7er Unfallstelle vorzunehmen.
Die Brücke war Polizeilich abgesperrt . Auf
beiden Seiten des Bahnkörpers drängten sich
dichte Zuschauermengen. Die gleiche Ver¬
schiebelokomotivemußte noch einmal die Un¬
glücksfahrt genau wiederholen.

Dann wurde um 4 Uhr die Sitzung mit
der Vernehmung der übrigen Zeugen und
der Sachverständigen fortgesetzt. Die BeweiZ-
fragen behandelten im wesentlichen die Fra¬
gen der dienstlichen Ueberlastung des Bahn¬
personals . die Dienstvorschriften und die
Frage , ob den Beamten allgemein bekannt
war , daß Weiche 71 eine „Gefahrweiche" ist.
Bei der Vernehmung des Zeugen, Nangier-
arbeiter Kästner,  der bis 6 Uhr morgens
am Unglückstag bei den Verschiebebewegun¬
gen der dienstliche Vorgesetzte Augensteins
war . entstand eia Meinungsstreit zwischen
dem Verteidiger Augensteins und dem Sach¬
verständigen. Reichsbahnrat Eißler,  über
die Auslegung einer Fahrdienstvorschrist.

Am Mittwoch, vormittags Vs9 Uhr. be¬
gann der zweite Verhandlungstag . Die
Spannung im überfüllten Gerichtssaal hält
unvermindert an . Bevor Erster Staats¬
anwalt Dr . Huber seine Anklagerede be¬
gann . stellte der Verteidiger Brands , Rechts¬
anwalt A l d i n g e r - München, noch zwei
Beweisanträge , die jedoch abgelehnt wurden.
Einem weiteren Beweisantrag des Verteidi¬
gers Augensteins. Dr . Kna u ß. wurde statt¬
gegeben. Dieser hatte noch den Krankenwär¬
ter Anthonie vom Städt . Krankenhaus laden
lassen, um zu beweisen, daß Nugenstein we¬
nige Tage nach dem Unfall von seinem Er¬
lebnis vor dem Unfall und seiner dadurch
verursachten Benommenheit erzählt Hut. Der
Zeuge bestätigt das.

Dann erteilte der Vorsitzende der Anklage¬behörde das Wort . Erster Staatsanwalt Dr.

Huber ging in einer IVsttündigen Anklage¬
rede noch einmal aus die gesamten Vorgänge
ein und stellte anschließend die genannten
Strafanträge.

Württemberg
Das

KStligsmar von Siam in Stuttgart
Stuttgart , 18. Juli . Mit dem Auto von

Friedcichshafen kommend, traf das siame -
fisch eKönigspaar  am Mittwoch abend
in Stuttgart ein. Es hat in den mit der
siamesischen Königsslagge und den deutschen
Nationalflaggen geschmückten Hotel Mar¬
quardt Wohnung genommen. Für die finme-
lischen Gäste sind 17 Zimmer reserviert wor¬
den. Irgendwelche offiziellen Empfänge iin-
den aus Wunsch des Königs nicht statt . Der
König und die Königin werden bereits am
Donnerstag vormittag die Landeshauptstadt
wieder verlassen, um nach Heidelberg weitcr-
zufahren.

Das siamesische Kömgspaar fliegt mit Do X
Friedrichshafen , 18. Juli . Am Mittwoch

vormittag begrüßte Dr . Claudius To li¬
tt i e r in Begleitung von Diplomingenieur
Fieser  das siamesische Kömgspaar Im
Kurgartenhotel . Anschließend fand eine B e -
Iichtigung  d e r D o r n i e r w e r ke in
Manzell statt . Tr . Tornier überreichte nach
der Besichtigung dem König ein größeres
Modell des Dornierwals als Geschenk, llm
11.30 Uhr startete dann das Nieseuflugschist
Do X vom Kurgartenhotel aus zu einem
halbstündigen R u u d f l u g über dem
B o d e n s e e. an dem außer dem Königs-
paar und den Prinzen Dr . Dornier mit
Gattin und Diplomingenieur Fieser  und
Vertreter der hiesigen Behörden teiluahmeu.

SlMZs EMMy MMMt
Stuttgart , 18. Juli . Die Stuttgarter Erd¬

bebenwarte berichtet am Mittwoch früh von
der Aufzeichnung eines starken Fern¬
bebens.  Um 2.49.03 Uhr traf die erste Vor-
läuferwelle ein, um 2.59.85 Uhr die zweite.
Tie erste Welle, eine Stoßwelle , kam aus «
westlicher Richtung. Die Herdentsernung wird
ans etwa 10 000 Kilometer geschätzt, der
Herd des Fernbebens selbst wird aus der Pazi¬
fischen Seite von M i t t e l a 'm e r i ka ver¬mutet.
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ElMntm plantschen lm Neckar
Nürtingen , 18. Juli . Das ist dem alten

Neckar wohl schon lange nicht mehr passiert,
daß sich Elefanten in seinen Fluten tummel¬
ten. Einst, in der Tertiärzeit , mögen derlei
Gestalten ja wohl öfter durch die Gegend
gewandert sein. Aber darüber ist nun im¬
merhin reichlich viel Zeit vergangen , so daß
man es schon als Ereignis registrieren muß.
wenn solche Dickhäuter den Neckar aufsucheu,
um dort zu plantschen. Am Dienstag nach¬
mittag zog die Oberensingen Straße her Bu¬
tan . der wehrhafte Elefantenbulle des Zir¬kus B a r l a y, begleitet von seiner Lieb-
liiigsfrau , stieg bedächtig die Böschung zum
Fluß hinab und inszenierte zur Hautpflege
ein kleines Familienbädchen in den Tümpeln
unterhalb des Wehres . Er und sie waren
offenbar höchst zufrieden mit der Tempera¬
tur und der Beschaffenheit des Neckarwassers,
legten sich behaglich aus die Seite und ver¬
schwanden vft aus längere Zeit ganz in der
Flut.

Disb in der Strickjacke
Hemigkosen-Nonnenbach, OA. Tettnaug,

18. Juli . In einer der letzten Nächte gegen
12 Nhr drang in K ü m m e r t s w e i l e r
durch die Scheune und über den Heustock in
das Wohn- und Wirtschaftsgebäude der
Witwe G ü ii I h ö r ein gewisscr Johann L.
von Hegnaii ein. Ter nächtliche und uner¬
wünschte Besucher geriet zunächst in eine
Kammer , in der ein älterer Knecht schlief.
Dieser erwachte bald und machte dis Wahr¬
nehmung . daß sich jemand in der Wirtschaft
zu schaffe,i machte. Nun wurde der Sohn
des Hauses geweckt und gemeinschaftlich der
Eindringling gesucht, der im Nebenzimmer
hinter einer Tür versteckt gefunden wurde.
Er hatte sich schon eine Strickjacke angeeig¬
net und wurde erkannt , zumal er am Abend
vorher einen Geldbetrag von 50 NM. gelie¬
hen haben wollte.

Unglück einer werdenden Mutter
Bad Fricdrichshall-Kochendorf, 18. Juli . Die

32 Jahre alte Ehefrau Vogg  wollte mir dem
Fahrrad auf den Acker fahren, als ihr ein Bier-
anto begegnete. Es kam zu einem Zusammen¬
stoß, wobei Frau Bogg eine schwere Fnßverlet-
zung erlitt . Im Neckarsulmer Krankenhaus
mußte ihr der Borderfuß abgenommen werden.
Sie lieht in Bälde ihrer Niederkunsr entgegen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 19. Juli 1934.

Hitlerworte:
Wir wissen, daß höchster Nationalsozia¬
lismus und höchster Sozialismus das¬
selbe sind: sie sind höchster Dienst am
Volke, höchste Hingabe an das Volk,
höchster Kampf für das Volk, nicht für
einen Stand und nicht für eine Klasse.

Rede in Königsberg, 4. 3. 33.

Sonderzug ins B̂laue vom 8. Jul!
Der Vorstand des Reichsbahnverkehrsamts I

Stuttgart , Herr ReichsLahnrat Rau,  hat dem
Bürgermeisteramt Nagold folgendes mitgeteilt:
„Die Fahrtteilnehmer unseres Sonderzugs wa¬
ren von dem herzlichen Willkomm und der Gast¬
freundschaft Nagold hoch erfreut. Der Tag wird
allen eine eindrucksvolle Erinnerung bleiben.
Dazu wird auch der Film beitragen, der ab
Montag, den 16. ds. Monats in der Bahnsteig-
vorhalle gezeigt werden wird. Wir wünschen,
daß er für den Fremdenverkehrdes Nagoldtales
erfolgreich wirbt . Verabredungsgemäß beteiligt
sich das Reichsbahnverkehrsamt an den Kosten
für die Geschenke und für den Film und über¬
weist Ihnen den Betrag von 75 Mark mit herz¬
lichem Dank für das erwiesene Entgegenkom¬
men und Ihre erfolgreichen Bemühungen um
das Gelingen der Fahrt ".

Wir freuen uns über die Zufriedenheit so¬
wohl der Reichsbahn, sowie der Fahrtteilnehmer
und danken der ganzen Einwohnerschaft, den
Gastgebern und allen, welche an der Durchfüh¬
rung des Unternehmens in Nagold beteiligt
waren. Wer in nächster Zeit nach Stuttgart
kommt, lasse sich nicht entgehen, den Film in
den Bahnsteigvorhallen anzusehen.
Der «Tag der Rose " im Kreis Nagold

Nach all den aufregenden Ereignissen der letz¬
ten Wochen hatten wir Frauen der NS .-Frauen-
schaft dem Rosentag etwas sorgenvoll entgegen-
gesehen. Wird es möglich sein, im Kreis Nagold
3400 lebende Rosen zu verkaufen nach den gro¬
ßen Anforderungen, die an den Opfersinn aller
deutschen Volksgenossen durch die vielen Samm¬
lungen in den letzten Monaten gestellt worden
waren ? So lautete unsere bange Frage. Aber
als wir uns dann mit den duftenden Blüten
in unseren Körbchen und den bekannten Büch¬
sen bewaffnet in die eingeteilten Bezirke be¬
gaben und uns überall freundliche Gesichter
empfingen, sahen wir bald, daß dieser letzten
großen Sammlung ein unerwartet schöner Er¬
folg beschieden sein würde. Und so zogen denn
die Frauen und Mädchen der NS.-Frauenschaft
im Verein mit der evang. Frauenhilfe, dem
BdM. und dem weiblichen Arbeitsdienst uner¬
müdlich von Haus zu Haus, treppauf, treppab
und verkansten allein in der Stadt Nagold
von Samstag früh bis abends 1351 Rosen. Die
Sendungen in die ländlichen Bezirke des Krei¬
ses konnten dadurch stark eingeschränkt werden,
was im Hinblick auf die schlechte Lage der Land¬
wirtschaft sehr angebracht gewesen sein dürfte.
Als es am Sonntag nachmittag schon um 2 Uhr

hieß: ..ausverkamt", da strahlten die Augen der
fleißigen Sammlerinnen , die in diesen beiden
Tagen Außerordentliches geleistet haben. De:
schönste Lohn für ihre selbstverständlich ehren¬
amtliche Tätigten wird der Dank der Frauen
und Kinder sein, denen durch diese Sammlung
geholfen werden kann. Das reiche Ergebnis von
777.73 Mark stellt dem Kreis Nagold und dem
Opfersinn seiner Bewohner erneut ein schönes
Zeugnis aus. D. M.

Veränderte Fahrzeiten
auf der Strecke Pforzheim — Calw

Wegen Einführung der Dnrcharbeirszeit in
Pforzheim verkehrt vom Samstag . 21. Juli
1934 ab der Zug 3108 Sainstags Pforzheim
ab 13.20 lstatt 12S0). Pforzheim-Brötzingen
13.25, Pforzheim-Dillstein 13.28, Pforzheim-Dill-
weißenstein 13.32, Grunbach-Salmbach 13.37.
Unterreichcnbach 13.43, Monbach-Neuhausen
13.49, Bad-Liebenzell 13.54, Ernstmühl 13.59,
Hirsau 14,03, Calw an 14.08, ab nach Nagold
14.10 und weiter wie bisher.

Tie beim Volksflugtag auf dem Canii-
statter Wasen ausgelosteü Freiflüge werden
am kommenden Sonntag ausgeführt . Sämt¬
liche Besitzer von Freislugscheinen melden
sich am Sonntag , den 2 2. I u l i. nach¬
mittags 15 Uhr,  auf dem Flugplatz tu
Böblingen . Die Flüge werden dort durch die
Lufthansa zu deren Bedingungen mit moder¬
nen Verkehrsflugzeugen ausgesührt . Nach
diesem Zeitpunkt haben die Freislugschetne
keine Gültigkeit mehr

Praktische Mittelstan-sWe
Bürgschaft des Landes Württemberg

für Mittelstandskredite
Durch ein vom Staatsministerium am

20. April beschlossenes, von der Neichsregie-
ruug genehmigtes Gesetz ist das Finanzmini¬
sterium ermächtigt worden, im Namen des
Landes Württemberg B ü r g s cha f t für
Kredite  zu übernehmen, die an den ge¬
werblichen  M i t t e l st a n d von Kredit¬
anstalten gegeben werden, die dem Württ.
Sparkassen- »nd Giroverband , der Zentral¬
kasse Württ . Genossenschaftenund der Land¬
wirtschaftlichen Genossenschastszentralkassein
Stuttgart angehören.

Das Verfahren und die Bedingungen für
die Kreditgewährung dieser Anstalten bedür¬
fen der Zustimmung des Finanzministeriums.
Die Bürgschaft darf 3 Millionen NM. nicht
übersteigen und nur für Kredite übernom¬
men werden, die vor dem 31. Dezember 1937
gegeben oder verlängert werden. Die Haf¬
tung aus der Bürgschaft darf sich nicht über
den 31. Dezember 1939 hinaus erstrecken.
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Freiwillige EmWelser nmMierena«f
Die deutsche Studentenschaft , der

Freiwillige Arbeitsdienst undf der Arbeitsdank  haben sich bereit er¬klärt . alle verfügbaren Kräfte in den Diensti der Erntehilfe zu stellen. Die für diese Hilfs¬
aktion in Bereitschaft stehenden Erntehelfer
sichern durch ihre große Zahl die rechtzeitige
Einbringung der Getreideernte weitestgehend.Die Erntehelfer der deutschen Studenten¬
schaft stehen vom 1. August bis Mitte Sep¬
tember zur Verfügung.

Aus den anderen Organisationen sind
Hilfskräfte sofort verfügbar , und zwar vomÄrbeitsdank auf unbegrenzte Dauer , vom
Arbeitsdienst dagegen jeweils nur für eine
Höchstzeit von 14 Tagen . Näheres über die
Möglichkeit von genannten Organisationen,
Erntehelfer zu bekommen, ist aus dem
Wochenblatt der Landesbauernschaft Würt¬
temberg. Folge 29 vom 21. Juni , zu ent¬nehmen.

Anmeldungen um Erntehelfer sind in
jedem Falle an die O r t s b a u e r n f ü h-
rer zu richten. Es sei noch kurz darauf
hingewiesen, daß weibliche Erntehelfer nuraus den Reihen der deutschen Studenten¬
schaft zur Verfügung stehen.

Abschied
Emmingen Pfrondorf. Leuchtende Sonne undstrahlende Wärme erfüllte in den letzten Tagendie Menschenherzenund doch lagerte, gleichdem Reif der Frühlingsnacht, eine wehmütige

Stimmung über den Bewohnern unserer beiden
Gemeinden. In der Zeit, wo man am wenigstenan Trennung denkt, mutzten wir unserem allver-
ehrten Herrn Pfarrer Sigwart,  nach segens¬
reichem Wirken, die Hand zum Abschied reichen.lieber 35 Jahre widmete er seine volle Kraftin ersprießlicherArbeit den ihm anvertrauten
Gemeinden. In herzlichem, gegenseitigem Ver¬
stehen teilte er mit jedem Eemeindeangehörigen
Glück und Freude, wie er es auch verstand, in
schweren Stunden des Lebens allen, ein allzeit
hilfsbereiter Berater und Tröster zu sein. Nebenseinen außergewöhnlichen seelsorgerischen Lei¬stungen, war er auch im privaten Leben der
Mann , der großzügig über materielle Sorgen
und Nöte hinweghalf. Es kann daher nicht ver¬
wundern, daß die Liebe, Verehrung und Dank¬barkeit in den Herzen aller tief Wurzel faßten.Um solche nur einigermaßen znm Ausdruck zubringen, faßten beide Gemeinden in gemein¬samen Sitzungen den Beschluß, den Scheidendenzutn Ehrenbürger zu ernennen und zu bleiben¬
der Erinnerung Sigwartseichen zu pflanzen, be¬
ziehungsweise zu bezeichnen. Auch Schulen, Ge¬
sangvereine und Musik nahmen darüber hinausin schlichter Weife Abschied. — Vor dichtbesetz¬ten Kirchen hielt am Sonntag Pfarrer Sigwartfeine letzten, tiefempfundenen Predigten . Wieweit sein Ruf über die Grenzen seines Wir¬
kungsbereiches gedrungen ist. zeugte die An¬wesenheit zahlreicher auswärtiger Gäste, dieweite Wege nicht scheuten, in Sonderheit aberdie persönliche Anwesenheit von Herrn Oüer-
kirchenrat Presfel.  Die Gemeinden Emmin¬gen und Pfrondorf entbieten ihrem Seelsorgervoll dankbaren Herzens die letzten Abschieds¬grüße und wünschen ihrem lieben Herrn Pfar¬rer in Tübingen, seiner alten Heimatstadt, einenvon Gott gesegneten Ruhestand. — Orgelklange,
Glockentöne und der Schlag der Stunden wer¬
den dem hochherzigen Stifter ein dauerndes An¬denken sichern.

Mitgliederversammlung
Emmingen, Montag abend fand vor dem Rat¬

haus eine öffentliche Mitgliederversammlung
des hiesigen Stützpunktes statt. Als Vertreter der
Kreisleitung war Pg . Kubach  anwesend. Nacheiner eindringlichen, die Treue zum Führer be¬
tonenden Ansprache, konnten nach vorhergegan¬gener Verpflichtung mehrere Mitgliedskarten
ausgehändigt werden. Bedauerlicherweisemuß¬ten einige derselben zurückgehalten werden, da
d̂ie Betreffenden ihrer vor Jahresfrist eingegan¬genen Verpflichtungen der NSDAP , gegenübernicht mehr gedachten. Nachdem der Stügpunkt-leiter namens der Verpflichteten seinen Dank
ausgesprochen und die Ermahnung zu tatkräf¬tiger Mitarbeit in der Partei gegeben hatte,
beschlossen das Deutschland- und Horst-Wessel-.lied den eindrucksvollen Akt.

Treuebekenntnis zum Führer
Obertalheim. Gestern abend war hier eineĝroße Kundgebung der NSDAP . Ilm !> Uhr

waren die SA.-Formationen, sowie fast die
gesamte Einwohnerschaft vor dem Rathause un¬ter der Dorflinde versammelt und erwartetenden Redner des Abends, Kreisgeschäftsführer
Tteeb  aus Nagold, der kurz nach 9 Uhr er¬
schien und der für den am Kommen verhinder¬ten ReichstagsabgeordnetenBaetzner das Refe¬rat übernommen hatte. Nach kurzer Begrüßung
durch den Stützpunktleiter ergriff derselbe dasWort und führte in markanten Sätzen die Er¬
eignisse der letzten Tage und Wochen den An¬wesenden klar vor Augen. Er gedachte dabeider Entschlossenheit und der Tatkraft des Füh¬rers. mit der er das deutsche Volk vor namen¬
losem Elend und vor dem Chaos bewahrte und
die Verschwörer und Verräter am deutschen Vol¬
ke mit unerbittlicher Strenge und Energie aus-
rottete. Aber auch wir sind dem Führer in Treue
verbunden und im Gedenken an die zweiMillionen Gefallenen des Weltkrieges und die: großen Blutopfer, die die nationale Erhebung' gefordert hat. kann uns nur eine Losung besee-' len. Alles für Deutschland. Unser Ziel soll sein,' ein einiges deutsches Volk zu schaffen, das ohne, Waffe in der Hand, in Frieden und Eintrachtverbunden, froh seiner Arbeit nachgehl, aber! ebenso gewillt ist. die deutsche Scholle zu ver-- leidigen gegen jeden Eingriff von außen, denn
nur so, wenn die ganze Volkskraft geballt ist,. wird es möglich sein, ersprießliche Arbeit zu
leisten und zum Wohl für Deutschlands ZukunftK wirken. Als der Redner geendet hatte, be¬

lohnte ihn stürmischer Beifall und begeistert
stimmte die Menge mit ein in das Horst-Wessel-Lied, das den Abschluß der Kundgebung bildete.Diese Kundgebung war ein ehrliches Treue¬bekenntnis der hiesigen Einwohnerschaft zu un¬
serem Führer Adolf Hitler und zum national¬
sozialistischen Staat und wir hoffen, daß sich je¬der uneigennützig in den Dienst zum Aufbauunseres Vaterlandes stellt.

Einholung des ersten Erntewagens
Mötzingen. Am Dienstag wurde bei uns dererste Erntewagen (Wintergerste von Gottlieb

Frank) am hiesigen Ortseingang der Oeschel-bronner Straße in feierlicher Weise abgeholt.Die Schüler mit ihren Lehrern, die nationalen
Jugendoerbände und die Gemeindevertreter
marschierten im Zuge mit herein zum freienPlatz vor dem Hirsch, wo sich die Einwohner¬
schaft wartend ausgestellt hatte. Nach dem ge¬
meinsamen Gesang des Chorals „Die Ernt istda" gab Pfarrer Kraft  in seiner Anspracheunsrem Danke Ausdruck Gott gegenüber, deruns alle diese guten Erntegaben auch Heuer wie¬der schenkt trotz aller Trockenheit. Bürgermeister
Morlok  ließ seine Rede ausklingen in eindreifaches „Sieg Heil" auf den Führer , und
Bauernführer Bernhard Dengter  erinnertean diese alten Bräuche, die heute wieder ge¬feiert werden und die aus der Verbundenheitvon Blut und Boden entspringen. Nach Liedund Sprechchor des Jungvolks und dem gemein¬samen Gesang „Nun danket alle Gott" sprach
Bauernführer Dengler zum Schluß allen, die
bei der schlichten Feier mitgewirkt hatten, seinen
herzlichen Dank aus.
Die österreichischen SA.-Urlauber eingetrosfen

- Heu und Orhmd beschlagnahmt
Calw. Am Montag mittag kurz vor 4 Uhrsind die österreichischen SA.-Urlauber in Calw

eingetroffen. Sie nahmen mit ihren Beiwagen¬
maschinen auf dem Marktplatz Aufstellung, wo¬
selbst der Nachrichtensturm Calw zum Empfangangetreten war, und wurden namens der SA.durch Sturmbannführer Zeiler,  namens der
Stadtverwaltung und des Oberamts durch Bür¬
germeister Göhner  und im Auftrag der Kreis¬
leitung und Ortsgruppe Calw der NSDAP,durch Kreispropagandaleiter Burk  in herz¬lichen Ansprachen willkommen geheißen DenDank der österreichischen SA.-Männer für die
freundliche Begrüßung stattete deren Komman¬deur, Obersturmbannführer Franz Parth,  ineiner von hoher Vaterlandsliebe getragenen
Ansprache ab. Ein dreifaches „Sieg Heil" aufden Führer und ein Kampflied der österreichi¬schen SA. beschlossen die kurze Kundgebung.
Anschließend rückten die Gäste in ihre Quaitierem Stadt - und Bezirksgemeinden ab. — Vezirks-
bauernfübrer Hanselmann  macht bekannt:
Sämtliches im Oberamtsbezirk Calw lagerndes
Heu und Oehmd ist von mir beschlagnahmt unddürfen diese Futtermittel nicht über die Ober--
amtsgrenze hinaus verkauft werden. Der Preisfür 1 Zentner gutes Heu und Oehmd ist höch¬stens 5 Mark ab Scheuer. Die Ortsbauernführerhaben Uber diese Anordnung zu wachen. Wergegen diese Verordnung handelt, wird mit denim Reichsnährstandsgesetz vorgesehenen Strafenbelegt. Innerhalb der Oberamtsgrenze ist mitGenehmigung des Ortsbauernfllhrers der Ver¬
kauf erlaubt , nur nicht an Juden.

SchMMMOsrUM brennenden Zank
FreuLenftadt , 17. Juli . Am Montag brach

in den Betriebsanlagen der Firma Oe st u.
Co . ein Brand  aus , der jedoch auf seinen
Herd beschränkt werden konnte. Ein Arbei¬
ter war mittels Schweißapparat mit dem
Auseinanderschneiden von alten , außer Be¬
trieb gesetzten Tankgefäßen für Karbolineum
beschäftigt. Während er einen solchen Tank
bereits völlig auseinandergeschnitten hatte,
fielen einige Funken auf den Boden des
leeren Tanks und entzündeten die dort noch
vorhandenen geringen Neste der Flüssigkeit.
Bis der Arbeiter die erforderlichen Lösch¬
geräte herbeigeschasft hatte , schlugen aus dem
Tank bereits haushohe Flammen
heraus . Das Feuer wurde zunächst durch
Betriebsangehörige bekämpft, bis kurz dar¬
auf auch der Löschzug der Freiw . Feuerwehr
den Brand mittels Schaumgenerator er¬
stickte, bevor größeres Unheil verursachtwurde.

Letzte Nachrichten
'MI

MM
London, 18. Juli.

Das englische Kabinett hat in seiner
Sitzung am Mittwoch das Programm für
die Verstärkung der militärischen Luftfahrt
endgültig gebilligt. Der stellv. Ministerpräsi¬
dent Bald Win  wird dieses Programm in
Kürze öffentlich bekanntgeben und man er¬
wartet bereits in der kommenden Woche eine
Aussprache über die Luftfahrtkrcdite im
Unterhaus . Wie verlautet , hat die Negierung
die Absicht, die englische Luftflotte um etwa
SOGesch Wader  zu verstärken. Der Bau
wird sich auf mehrere Jahre verteilen.
Einzelheiten über diese Pläne werden noch
streng geheim gehalten.

ZvdUBe Me in China
Peiping , 17. Juli.

Die außerordentliche Hitze  in
China hat allein in der deutschen katholischen
Mission chenohoufu drei Todesopfer
gefordert, und zwar zwei Patres und einenBruder.

Noch mehr Ueberschwemmungen in Polen
Warschau, 18. Juli.

Ministerpräsident Professor Kozlowski
sowie Innenminister Zyndram -Koscialkowski
haben sich im Kraftwagen in das südpolnische
Ueberschwemmungsgebiet begeben. In der
Hauptstadt hat sich ein Zentralausschuß für das
Hilfswerk für die von der Ueberschwemmung
betroffene Bevölkerung gebildet.

In Krakau ist bereits am Dienstag mit der
Räumung  der niedriger gelegenen Stadt¬
teile begonnen worden. Dabei mußten Pioniere
und Feuerwehren eingesetzt werden. An mehre¬
ren Stellen ist die Weichsel  aus den Ufern
getreten. In der Nacht zum Mittwoch ist das
Ueberschwemmungsgebietvon einem gewal¬
tigen Gewitter  mit Hagelschlag heimge¬
sucht worden. Der unaufhörliche wolkenbruch¬
artige Regen verschlechterte die Lage von
Stunde zu Stunde . Das Wasser, insbesondere
das der Weichsel, die Krakau selbst gefährdet,
steigt fortgesetzt.  Das staatliche Stick¬
stoffwerk Moszice  be ° Tarnow ist stark ge¬
fährdet. Die Maschinen dieses modernen Wer¬
kes werden von Pionieren abgebaut.

Der Eisenbahnverkehrauf der Linie Krakau-
Lemberg mußte eingestellt werden, de einige
Brücken niedergerissen worden sind und derOberbau zerstört wurde.

Im Ueberschwemmungsgebietbefinden sich
zahlreiche Ferienlager der Jugend¬
verbände.  Gestern gelang es, fünfhundert
Pfadfinder zu retten, die sich auf hohen Bäu¬
men in Sicherheit gebracht hatten.

Nach den letzten Meldungen ist auch die Woje¬
wodschaft Kielce in Mitleidenschaft gezogen.
Mehrere Ortschaften sind überschwemmt. In¬
folge des anhaltenden Regens ist noch gar nicht
zu übersehen, wann der Höhepunkt der Gefahrerreicht sein wird.

Tie letzten Meldungen aus dem Ueber¬
schwemmungsgebiet in Klein-Polen lassen er¬kennen. daß das Ausmaß der Katastrophe
seine Grenze noch nicht erreicht
hat . Neue Alarmnachrichten kommen auch
aus dem an Ostoberschlesien grenzenden Teil
der Woiwodschaft Krakau.

Der anhaltende Regen hat auch im süd¬
östlichen Polen große Verheerungen ange¬
richtet. In der Gegend von Drohobycz sindfast alle -Flüsse aus den Ufern getreten. Das
gesamteOelgebiet  steht unter Wasier.

Handel und Bertehr
Sie Mw GtlreidesestMse

Stuttgart , 18. Juli . Die soeben für das
nächste Jahr bestimmten Festpreise für Ge¬
treide sind nun auch für Württemberg und
Hohenzollern bekanntgeworden. Danach gel¬
in Württemberg und Hohenzollern je Tonne:

Roggen
(einheitlich sür das ganze Land) 161 NM. (in
der Zeit vom 16. Juli bis 31. August 1934),162 NM. (September ). 164 NM. (Oktober),
166 NM. (November), 167,5 RM. (Dezem¬ber), 169 NM. (Januar 1935). 170,5 RM.
(Februar ), 172 NM. (März ), 173 RM.
(April), 174 RM. (Mai ), 174 NM. (1. Junibis 15. Juli 1935).

Weizen
Für die Oüerämter Crailsheim , Ellwan-

gen, Gerabronn . Hall, Heidenheim, Kün-
zelsciu, Mergentheim , Neresheim, Biberach,
Blaubeuren , Ehingen, Laupheim und Ulm
gelten für Weizen folgende Preise : 196 RM.
(vom 16. bis 31. August 1934), 197 NM.
(September ), 199 NM. (Oktober), 201 NM.
(November), 202,5 RM . (Dezember), 204 RM.
(Januar 1935), 205,5 NM. (Februar ), 207,
NM. (März ), 208 NM. (April ), 209 NM.
(1. Mai bis 16. August 1935). — Für den
ehemal. Neckarkreis und Schwarzwaldkreis
insgesamt, Oberämter Aalen , Gaildorf,
Gmünd, Oehringen , Schorndorf . Welzheim,
Geislingen, Göppingen, Kirchheim, Leutkirch,
Münsingen, Ravensburg , Niedlingen, Saul¬
gau, Tettnang , Waldsee, Wangen (auch für
Hohenzollern): 199 RM. (16. bis 31. August1934), 200 NM. (September ), 202 RM. (Ok¬
tober), 204 RM . (November), 205,5 RM . (De¬
zember). 207 NM. (Januar 1935). 208,5 NM.
(Februar ). 210 NM. (März ). 211 NM.
(April). 212 NM. (1. Mai bis 16. August1935).

Futtergerste
Für die Oberämter Crailsheim , Ellwan-

geu, Gerabronn . Hall, Heidenheim, Kün-
zelsau, Mergentheim , Neresheim, Biberach,
Blaubeuren , Ehingen, Laupheim , Leutkirch,
Ulm, Waldsee, Wangen : 151 RM. (16. Juli
bis 31. August 1934), 152 RM. (September ),154 NM. (Oktober), 156 RM. (November),
157.5 RM . (Dezember), 159 RM . (Januar
1935), 160,5 RM. (Februar ), 162 RM.
(Mürz), 163 NM. (April), 164 RM. (Mai ),
164 RM. (Juni ), 164 RM. (1. bis 15. Juli1935).

Für ehemaligen Neckarkreis und Schwarz¬
waldkreis insgesamt ; Oberämter Aalen, Gail¬
dorf, Gmünd , Oehringen , Schorndorf , Welz¬
heim, Geislingen , Göppingen, Kirchheim,
Münsingen, Ravensburg , Niedlingen, Saul¬
gau, Tettnang : 154 NM. (16. Juli bis
31. August 1934), 155 NM. (September ),157 NM. (Oktober), 159 RM. (November),
160.5 NM. (Dezember). 162 RM. (Januar
1935), 163,5 RM. (Februar ). 165 NM.
(März), 166 RM . (April ). 167 NM. (Mai ),
167 NM. (Juni ). 167 RM. (1. bis 15. Juli1936) (auch für Hohenzollern).

Lrvtt
kartstnmtlMedär .eerd.

NS.-Frauenschaft
Heute 8 Uhr Heimabend. Ehemann.

Hafer
Es gelten hier für die Oberämter Crailsheim,

Ellwangen , Gerabronn , Hall , Heidenheim,
Künzelsau , Mergentheim , Neresheim, Bibe¬
rach, Blaubeuren , Ehingen, Laupheim, Leut¬
kirch, Ulm a. d. Donau , Waldsee, Wangen:
151 RM. (August), 152 NM. (September ),154 NM. (Oktober), 165 NM. (November),
157.5 NM. (Dezember), 159 RM. (Januar
1935), 160,5 RM . (Februar ). 162 RM.
(März ), 163 NM. (April ), 164 NM. (Mai ),
164 RM. (Juni ). 164 RM. (Juli ).

Für ehemaligen Neckarkreis und Schwarz¬waldkreis insgesamt : ferner die Oberämter
Aalen, Gaildorf , Gmünd , Oehringen , Schorn¬
dorf, Welzheim, Geislingen . Göppingen.
Kirchheim, Münsingen, Ravensburg , Nied¬
lingen , Saulgau , Tettnang werden berichtet::156 RM. (August), 157 RM. (September ),159 RM . (Oktober), 161 RM. (November),
162.5 RM. (Dezember), 164 RM. (Januar'
1935), 165,5 RM. (Februar ), 167 RMZ
(März), 168 NM. (April), 169 SM . MaÄ
169 RM. (Juni ), 169 RM. (Juli ) (auch sür
Hohenzollern).

Stuttgarter Großmarkt für Getreide
uud Auttermittet

vom 17. Juli
Mit Rücksicht auf die Neuregelung des Ge-

treidemarktes ist das Geschäft in Getreide
und Mehl abwartend . Gehandelt wird nur
der notwendigste Bedarf . Futtermittel sind
nach wie vor gefragt. EZ notierten je
100 Kilo: Württ . Weizen alte Ernte , Durch¬
schnittsqualität , 76—77, Kilo Festpreis 20,10,
Großhandelspreis 20.50—21, Braugerste/
neue Ernte , 20—20.50, Hafer, alte Ernte , 19'
bis 20, Wiesenheu, neu, 10—10.50, Kleeheu,
neu, 10.50—11.50, drahtgepreßtes Stroh'2.50—3.50 Mark.

Mehlnotierungen:  Preise für 100
Kilo zuzüglich —.50 Frachtausgleich bei Ab¬
nahme von mindestens 10 Tonnen frei Emp-
sängerstation , gemäß Anordnung 9 der Wirt¬
schaftlichen Vereinigur der Roggen- und'
Weizenmühlen, Auf- Ostlsd Abschläge gemäß
Anordnung 8 der Wirtschaft!. Vereinigung
der Roggen- und Weizenmühlen. Weizenmehl
Type 563 Inland (entsprechend Spezial 0)'
29.25, Type 405 (entsprechend 00) mehr 3,
Type 1600 (entsprechend 3er), weniger 7,
Ausschlag für Weizenmehl mit 15 Prozent
Auslandsweizen —.75, Aufschlag für Weizen¬
mehl mit 30 Prozent Auslandsweizen 1.50;
Noggenmehl Type 815 (70prozentige Aus¬
mahlung ) 24.50, Type 700 (65prozentige
Ausmahlung ) mehr —.50, Type 610 (60pro-
zentige Ausmahlung ) mehr 1; Mühlennach-
erzeugnisse: Weizen-Nachmehl 17, Weizen-
Futtermehl 12.50, Feine Weizenkleie 11.50,
Grobe Weizenkleie 12 Mark. Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen der Wirtschaftl.
Vereinigung der Roggen- und Weizenmühlen
bzw. der ' NeichZmühlenschlußschein maß¬gebend.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt v. 17. Juli.
Zufuhr : 9 Ochsen. 16 Bullen , 22 Kühe. 64
Färsen , 226 Kälber, 10 Schafe, 326 Schweine.
Preise : Ochsen a 1) 29, 2) 25—26. b) —,c) 21—23, Bullen a) 27—28. b) 25—26,
c) 22—23, Kühe b) 16—18, c) 14—15, d) 10
bis 13, Färsen a) 23—30. b) 25—27, c) 23
bis 24, Kälber b) 40—43. c) 36—39, d) 30
bis 35. Schweine b) 45—47, c) 43—46, d) 38bis 42. g) 36 RM.

Keine weitere Einfuhr von Früh¬kartoffeln
Tic Geschäftsstelle des Bezirksbeauftragtenfür Regelung des Frühkartoffelmarktes teilt

mit, daß der Aiuall von Frühkartoffeln in
Württemberg in der letzten Zeit in so gro¬ßem Maße zunimmt , daß der Bedarf nichtmehr Schritt hält . Es besteht daher die Ge¬
fahr , daß bei weiterer Einfuhr von Aus-
landskartoffeln einheimische Erzeugnisse un¬
verkäuflich sind.

Mit sofortiger Wirkung hat daher der Be¬
zirksbeauftragte für den Frühkartofselmarkt
die Einfuhr von Frühkartoffeln aus dem
Ausland für Württemberg bis auf weiteres
abgestellt.

Gestorben: Marg. Bürkle geh. Bayer, 74 Jahre,
Hornberg / Kath . Mäntele geb. Schlot¬terbeck, 73 Jahre , Sulz  a . N. / Christiane
Riecker, Oberamtsbaumeisters Witwe, 79 I .,
Herrenberg / Eberhard Ohngemach, 821-Jahre , Neubulach.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für dengesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:J .V.: Karl Zaiser,  Nagold ; Verlag „Gesell¬schafter"  E .m.b.H.; Druck: E. W. Zaiser
(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.

D. A. d. l. M. 2510
Die heutige Nummer umsaßt K Seiten

VoraussichtlicheWitterung : Der Hochdruck-
emfluß hat sich abgeschwächt. Für Freitag
und Samstag ist zu Gewitterstörungen ge¬neigtes, etwas unbeständiges Wetter zu er¬warten.
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Amtliche Bekanntmachung
Emchlms einer BerkaOftelle inE»M

Der Friederike Grammel , ledig , geb. am 26. Oktober
1901 in Eompelscheuer Gemeinde Enztal . wurde unter Be-
freiung von der Vorschrift des 2 Abs. 1 des Gesetzes zum
Schutze des Einzelhandels vom 12. Mai 1933 (RGBl . I
S . 262) in der Fassung des Gesetzes vom 27. Juni 1934
(RGBl . I S . 523) die Erlaubnis erteilt , im Erdgeschoß des
Gebäudes Nr . 91 in Eompelscheuer Gemeinde Enztal eine
Verkaufsstelle zum Handel mit Spezereiwaren zu errichten.

Etwaige Beschwerden gegen diese Ausnahmebewilligung
sind binnen zwei Wochen, vom Erscheinen dieses Blattes
an gerechnet, hierher einzureichen. 1697

Nagold , den 13. Juli 1934.
Oberamt : N a gel , A.B.

Auf zum Wseckif
nach Wildberg
am Sonntag , den 22. Juli 1934

Zum Besuch dieses alten Schäfer¬
festes ergeht hiemit freundliche Ein¬
ladung an alle Volksgenossen.

Morg . 6—11 Uhr: Preishücken am Bulacherweg
11—12 Uhr : Konzert auf dem Marktplatz

Mittags 1 Uhr : Kirchgang
2 Uhr : Festzug

Wettläufe der Schäfer und Schäfermädchen, Wafser-
tragen, Sackhopfen, Reigen und Volkstänze, Sportl.
Vorführungen, Reck-, Spring - und Fahr -Turnier.

Stehplätze 30 ^ / Tribünenplätze 70 / 1.— RMk.
Karten im Vorverkauf bei der Stadtpflege.

Stadtgemeiude Wildberg
Kreis Nagold

Der am Tage nach dem Schäferlauf am
Montag , den 23. Juli fällige

Krämer- Bieh - und
Schweine -Markt

wird abgehalten.
Zu recht zahlreichem Besuch wird sreundlichst eingeladen.

1702 Bürgermeisteramt.

OWildbad im Schwarzwald
Heilbad  gegen Gicht , Rheuma , Ischias u. A.

Am Samstag , den 21. Juli 1934, nachmittags 3 Uhr
Weihe und Aebergabe der neuen Trink-und Wanderhalle.

Daran anschließend von 4—6 Uhr Fest - Konzert . Bon
Einbruch der Dunkelheit ab, bei günstiger Witterung die
weltberühmte, einzigartige Okühk ENzaNilMNKeleNlhINNg
mit zwei Musikkapellen. Ab 22 Uhr Tanz im Kursaal.

Gefellschaftsanzugnicht erforderlich.
Billige Sonderfahrten mit Gesellschafts - Kraftwagen.

Ldiisusen -Kobidork

ttockTeils -Linlsüung
Wir beekren uv8 biemit , Verwandte , kreunde
und Bekannte zu unserer um

6on ? s7c/F , c/s/r 27 . l7r//7 7924

im Oastkaus 2. . Ocksen " in kvkrdork statt-
kindenden ffocbzeirskeier kreundlicbst einzuladen

Snst/'e/ne/'
kklkAsobll des Oottlisb 8ebmi<l,b'sbrikg.rbsi1sr,Ilobräork

M ?//
loebtsr des 6br. Lall , Seüreinerwstr., Lbbanssn.

Lirodliebe Drauang am 12 bür in Lobräork.

zVir bitten, «lies statt Mer besonderen LinIadnvA sntZsgen-
nsbmen rn v̂ollen.

LDLUDG ^ PI , den 18. )uli 1934.

OauinLipekteur unä XreiZleiler

ist tot.
m . kk. k.

Liner der aufopferndsten Xämpfer kür die Wiedergeburt
der Nation ist dabingegangen . Lr bat sied im Oienste
des Vaterlandes verzehrt.

8eit seinem 22. Lebensjahr hat pg . l̂ .aier unablässig
sein Leben der nationalsozialistischen Bewegung ge¬
widmet . Lein Gewissen trieb ikn , ohne Rücksicht auk
seine geschwächte Gesundheit , in der vordersten Lront
zu kecbten. Was er von sich selbst forderte , überstieg
scblieklicb seine Xräkte.

Gauinspekteur Xreisleiter Vlaier wird in unserer Er¬
innerung kortleben als treuer , aukricbtiger , ebrlicber
Xamerad , der , erfüllt von vorbildlichem Pflichtgefühl,
sein kurzes Leben einer groken Lacke gab.

N8v ^ k>.

Oau ^VürttemderZ - Hoken ^ olIem

IVfUI ' I', Gauleiter

8IIIHOE , 18. lull 1934
Oer Kreis 81u11gurt delruuerl äen 1o6 8eines
Kreisieiters

moi.-mg.. m.a.k.
In vorbücHieksr Ireue 2urn ?ülner wies er uns
in Kurten Kürnpken̂ en >Ve^ 2urn 8ieZ.
Lein kiurne ist rnit äer Oesekiekte 6er öeiveZun^
äucturek unk iinnrer verbunden.

Î 8V-̂ ?., Xr6i8 81u11Zar1

Wiirtt . Forstamt Enzklösterle

«ittidslz-Lcrkaiiss
Am Samstag , den 21. Juli

nachmittags 2 Uhr im Hirsch
Enztal , aus Staatswald Distr,
Schöngarn, Dietersberg , Süße¬
topf, Langehardt und Kälber
wald Rm. Buche: 2 Nutzscheiter,

27 Scheiter, 51 Prügel , ij
Klotz, 1 Anbruch; Nadelholz
2 Nutzlcheiter. 13 Scheiter. W
Anbruch.
Losverzeichnisse vom Forstami

8vI,sII-
plsttv«

empfiehlt
in großer Auswahl

8«U klSSP
Xsgold . 1703

Gesucht wird in die Nähe i«
Dauerstellung per sofort odeis
i . August braves, evangel.

Mädchen
nicht unter 22 Jahren , das
schon in guten Häusern ge
dient hat. >

Schriftl.Angebote unter Nr . l 698!
an den . Gesellschafter". ^

m
prerswert

Schmid

WllS Achti!III»
dtim Knscht»?

Das Ahnenbüchlein zu 60 ^
Die Ahnentafel zu !2^

will dir Erleichterung
und Wegweiser dazu
sein.

Stets vorrätig bei
G. W. Iaisci

Odersettingen-Sulz
Statt Karten!

i r
Hochzeits-Einladung

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am 1650

Samstag , den 21. Juli 1934
stattsindendcnHochzeits-Feier in das Gasthaus zum
.Bären " in Oberjettingen  sreundlichst einzuladen

Wilhelm Sayer
Hilfsarbeiter,  Sohn des Georg Sayer, Straßeu-
wart a. D., Oberjettingen

Marie Nestle
Tochter des Adam Nestle, Telefonarbeitera. D„ Sulz

Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Oberjettingen.

Statt Karten !
Mindersbach-Holzbronn

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 2l . Juli 1934
stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasthaus
z. „Bären " in Mindersbach freund!, einzuladen

Adolf Schönhardt
Sohn d. Daniel Schönhardt ,Landwirt, Mindersbach

Emma Mann
Tochter d. 4 Joh . Gg. Mann , Landwirt, Holzbronn

Kirchliche Trauung um 12 Uhr in Mindersbach. ,§«4

Donnerstag, iS. Zuli
5.35 Nancrniunk
5.45 Ehoral

Zeitangabe . Wetterbericht
8.50 Gnmnostik t
6.15 Gnmuastik il
S.4!1 Friibmcldungen , Wetterbericht
6.55 Frühkonzer«
8.15 Wetterbericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille
9.00—9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk für alle Stufe»
10.40 Lieder von Eugen v. Volborth
11.05 Jodler ! iSchallvlattcnf
11.25 Werbungskonzcrt der Ncichsvost
11.40 Bauerniunk : Futtcrban bei

Trockenheit
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Saarbienit
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Kunterbunt!
13.50 Zetiangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Knuterbnnt ! lForiietznngl
14.45 Mil dem Faltboot durch Süd-

dcutkchland
15.00 Kindcrstnndc
16.00 Nachmittagskonzcrt

17.30

18.00

18.15
18.25
19.30
19.40

20.00
20.15

21.15
22.00
22.20
22.30

22.45

23.00
23.35
24.00

Musik auk zwei Klavieren
von Mozart und Clcmcnti
Nus Studium und Berns:
Studenten in der Volksdeutschen
Arbeit
Familie nnb Rasse
„Die erste Geige führt . . ."
Saarnmicha«
Zeitangabe . Wetterbericht,
Bancrniunk
Nachrichtendienst
Neichsiendung : Stnndc der Nation
Bayreuth
„Im schwäbischen Reisebüro"
Bortrag über Oesterreich
Zeitangabe . Nachrichten
Obergruppenführer Hühnlein
forscht über ..2000 Kilometer durch
Dentschland 1931"
Oertliche Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht
Sonate in Fis -Moll für Klavier
Tanzmusik aus Tchallplattcn

—1.00 Nachtmusik

Freitag. 2«.Zull
Freitag . 20. Juki
b.35 Bauerniunk,
5.45 Cb- ral

Zeitangabe . Wetterbericht

5.50 Gymnastik k
6.15 Gymnastik lk
6.40 Zeitangabe . Frübinel - iingen

Wetterbericht
6.55 Frühkonzcrt
8.15 Wetterbericht
8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille
9.00—9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
1010 Klavierstücke von NielS W. Gabe
10.40 Gesang und Gitarre
11.00 Es -Dur -Svmvbonic von Mozart
11.25 Werbnngskonzert der Ncichsvost
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
13.00 Zeitangabe . Saardicmt
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Toniilmschlagcr
13.50 Zeitangabe "Nachrichten
14.00 Toniilmschlagcr
14.30—15.10 Schi-liui -.k — Linie IN
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Ludwig Tügcl : „Ein Trödler steht

de» Tod :.
17.50 Bunte Schallvlattcnmusik
18.00 Hitlcriugcnd -Jnnk
18.25 „Urwald -Tribut ". Das tragische

Schicksal eines Kolonialdentschen
in West-Afrika

cie § AeüAssekLLiers

18.48 „Heilender One «" V
19.00 Immer lnstig . immer froh!
19.30 Wetterbericht , Bancrninnk
19.45 Reichssendnng : Politischer Kurz¬

bericht
29.00 Nachrichten
20.15 Neichsiendung : Stunde der Nation

Orchestcrkonicrt
21.00 Himalaja , Wohnung der Götter

im Schnee
22.00 „Ein schwäbischer Komponist"
22.20 Nachrichten. Wetter und Sport¬

bericht
22.45 Svortvorichau
28.00 Nachtmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik

Samstag. 21. Zull
Samstag . 21. Juli
5.35 Bauerniunk
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
6.15 Gymnastik II
6.40 Friibmcldungen . Wetterbericht
6.55 „2990 Km. durch Dentschland"
7.10 Frühkonzert
8.15 Wetterbericht

8.20 Gvmnastik
8.40 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk für alle Stnieu
11.00 Kleine Stücke für Violoncello
11.26 Werbnngskonzert der Ncichsvost
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Saarbienit
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Caruso singt
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00 AnS lachendem Kindeiland
14.30 Hitlcriuacnd -Jniik
15.10 Lernt morsen!
15.30 Handkarmonikamusik
16.00 Nachmittagökonzcrt
18.00 Stimmen der Gr -snze
18.20 Tanzmusik
19.00 Zur Sommerszeit ! ISchallvlatten)
19.55 Zeitangabe . Wetterbericht
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarländische Umschau
20.05 „Wiener Bilderbogen"
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 Wetter - und Sportbericht
22.50 Mit Musik ins Wochenend
24.00- 2.00 Rachtmnsik
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Filme für die Schuljugend
Ein grobzügiger Plan des

Berlin , 17. Juli.
Der Reichserziehungsminister Rust hat

sich in einem umfangreichen, an die Unter¬
richtsverwaltungen der Länder und an die
Ober- und Regierungspräsidenten gerichteten
Schreiben ausdrücklich für die Förde¬
rung des Films ln der Schule  ein¬
gesetzt. Reichsminister Rust weist in diesem
Schreiben darauf hin, daß der Unterrichts¬
film eines der bedeutungsvollsten
Hilfsmittel  der Schule sei, das bisher
die ihm gebührende Stellung noch nicht ge¬
funden habe. Erst der neue Staat habe die
psychologischen Hemmungen gegenüber der
technischen Errungenschaft des Films völlig
überwunden , und er sei gewillt, ihn macht¬
voll in den Dienst seiner Weltanschauung zu
stellen.

Auch die deutsche Schule, die von dem na-
tionalsozialistischen Staate vor neue und
schwierige Aufgaben gestellt sei, könne auf
dieses Unterrichtsmittel nicht verzichten. Der
Film , der möglichst unmittelbar im Klaffen-
unterricht ern'zusetzen sei, solle nicht andere
Unterrichtsmittel verdrängen , er solle aber
als gleichberechtigtes  Lernmittel
überall dort an die Stelle des Buches usw.
treten, wo das bewegte Bild eindring¬
licher  als alles andere zum Kinde spreche.

„Es ist mein Wille", so heißt es in dem
Schreiben weiter, „daß dem Film ohne Ver-
zögern in der Schule die Stelle geschaffen
wird, die ihm gebührt ; er wird dann , worauf
ich besonderen Wert lege, gerade bei den
neuen Unterrichtsgegenständen der Rassen-
und Volkskunde von vornherein mit einge¬
setzt werden können. Zur Erreichung dieses
Zieles ist eh nötig, daß innerhalb weniger
Jahre die deutschen Schulen mit Filmgeräten
ausgerüstet werden und daß aus dem engen
Zusammenwirken von erfahrenen Lehrern,
Fachleuten und Filmschaffenden die erforder¬
lichen Unterrichtsfilme entstehen."
Reichsstelle für den Unterrichtsfilm

Reichsminister Rust gibt anschließend hier¬
an bekannt, daß er zur Leitung und einheit¬
lichen Durchführung seines Vorhabens die
Reichs st eile für den Unterrichts¬
film  geschaffen hat . Dieser Reichsstelle ist
ein Beirat beigeaeben, der sie in den wich¬
tigsten Pädagogischen und filmischen Fragen
berät und der die Verbindung zu den haupt¬
beteiligten Behörden und Körperschaften her¬
stellt. Dem Beirat werden außer je einem
Vertreter des Reichserziehungsministeriums,
der vier größten Unterrichtsverwaltungen der
Länder, des Deutschen Gemeindetages, der
Neichsvereinigung der Lichtspielstellen, des
NS -LehrerbundeZ vor allem auch ein Ver¬
treter des Reichsminister- für Volksaufklä¬
rung und Propaganda angehören. Reichs¬
minister Rust beabsichtigt demnach, die Pro-
bleme filmischer Art. die aus seinem Vor¬
haben erwachsen, im engsten Einvernehmen
mit den zuständigen Ministerien zu lösen.

Diese Zusammenarbeit hat bereits jetzt da¬
rin ihren Ausdruck gefunden, daß zwischen
den beiden Ministerien neue Richt¬
linien  über die Arbeit der Gaufilmstellen
der NSDAP , in den Schulen abgeschlossen
sind. Die Richtlinen, denen die Reichspropa-
gandaleitung (Abteilung Films zugestimmt

Reichserziehungsministers
hat, werden in dem Schreiben des Minister-
Rust ebenfalls bekanntgegeben.

Schließlich enthält dieses Schreiben einge¬
hende Ausführungen über die Finanzie¬
rung  der Film - und Apparatebeschaffung
und über die organisatorische und verwal¬
tungsmäßige Durchführung des Vorhabens.

Es ist zu erwarten , daß der großzügige
Plan nicht nur von großem Nutzen für Schule
und Erziehung sein wird, sondern daß er
auch nicht unerhebliche Bedeutung unter dem
Gesichtspunkte des Arbeitsbesch as-
sungsprogramms  der Ncichsregierung
gewinnen kann.

Wann baut Amerika
Uebersee- Luftschiffe?

Eine Unterredung mit Präsident Litch-
field von der Goodhear-Zeppelin-Cor-
poration

Friedrichshafen , 17. Juli . Am Sonntag
nachmittag traf Präsident Litchsield  der
amerikanischen Goodyear-Zeppelin-Corpora-
tion in Akron in Friedrichshafen ein und
hat im Kurgartenhotel Wohnung genom¬
men. Dem Vertreter des DNB. gewährte er
am Montag eine Unterredung , während der
er, über denZweck  seiner Deutschland-
ceise befragt , mitteilte , daß dies seine sech¬
zehnte Europareise sei. Er komme alle zwei
Jahre einmal herüber. Im übrigen sei sein
hiesiger Aufenthalt nur privat und gelte dem
Besuch Dr . Eckeners  und dem Luftschiff¬
bau , da in Akron auch Luftschiffe gebaut
werden. Ferner erklärte er, daß die ameri¬
kanische Marine vorläufig kein Interesse am
Bau weiterer Luftschiffe habe, da zunächst
abzuwarten sei, wie sich das jetzige Marine¬
luftschiff bewähre. Amerika besitze auch noch
kein Verkehrsluftfchisf, außer kleinen Ballo-
netts für örtliche Rundfahrten.
Amerika sollte Luftschiffe bauen!

Ueber die Lei st ungen der „M acon"
befragt , sagte Präsident Litchsield:  Es
ist allerdings nicht viel unternommen wor¬
den, aber was unternommen worden ist.
war von Erfolg . Ich bin der Ansicht, daß
Amerika recht bald Luftschiffe bauen soll,
und zwar nicht für die Marine , sondern für
Handel und Verkehr. Wir brauchen sie
weniger für den Verkehr in Amerika selbst,
als hauptsächlich für Uebersee. Ich weiß
nicht, ob man sich meiner Auffassung an¬
schließen wird , aber ich hoffe es. Die neuen
Luftschiffe sollten etwas größer sein, als die
„Macon ", um dem Gebrauch von Heliumgas
Rechnung zu tragen . Dann sollten sie für
den Antrieb Schweröl-Dieselmotoren haben
Gute Aussichten für „LZ. 128"

Sehr anerkennend äußerte sich Präsident
Litchsield über die Leistungen des Luftschiffes
„Graf Zeppelin ". Das Luftschiff hat
sich ja ausgezeichnet bewährt . Vor allen
Dingen hat es recht viele Leute von der Ver¬
wendungsmöglichkeit von Luftschiffen über¬
zeugt. Die Navigation war und ist vorzüg¬
lich mit der hier ausgebildeten Mannschaft.

Besondere Beachtung verdient die Regel¬
mäßigkeit, mit der „Graf Zeppelin" zwischen
den beiden Kontinenten verkehrt. Gerade dies
hat dem Luftschiffbau viele überzeugte An¬
hänger gewonnen, die früher an seiner Ver¬
wendungsmöglichkeit zweifelten. Er hat
Sicherheit , Komfort und Geschwindigkeit vor¬
bildlich demonstriert . Ich bin der Ansicht,
daß das neue Luftschiff noch größeren Kom¬
fort bieten wird und dadurch, daß es noch
mehr Personen befördern kann, sehr populär
werden wird.

lieber die Beteiligung an der Deutsch-Hol¬
ländischen Linie werden in Amerika Ver¬
handlungen gepflogen.

Zu den Aussichten der Flugzeuge im Lang¬
streckenverkehr äußerte sich Präsident Litch-
field: Ich glaube nicht, daß das Flugzeug
auf lange Strecken mit dem Luftschiff wird
konkurrieren können. Es kann entlang den
Küsten über Strecken von 700 bis 800 Mei¬
len eingesetzt werden und bleibt in seiner
Verwendung für Passagiere beschränkt.

Neues Wim der HlmlejaMMon
Drei Teilnehmer vermißt

Simla , 17. Juli.
Nach einer hier eingetroffenen Meldung ist

die deutsche Himalajaexpedition erneut von
einem schweren Unglück betroffen worden. Die
deutschen Bergsteiger Merk l, Wieland und
Welze nbach  werden >eit einigen Tagen
nach einem furchtbaren Schneesturm,
der sie bei ihrem Angriff auf den Nanga Par-
bat überraschte, vermis . .. Die Suche nach
ihnen war bis jetzt er "vlglo . In der glei-
chen Meldung w' rd auch der Tod von drei ein¬
geborenen Trägern mitgeteilt.

Eine Bestätigung dieser Meldung durch die
Expeditionsleitung liegt bisher noch nicht vor.

Die Aufgabe der deutschen Himalajaexpedi-
tion ist ungeheuer schwer. Durch die Wildheit
und Schroffheit der Grate steht sie vor Schwie¬
rigkeiten, die geradezu unvorstellbar sind.

Die wissenschaftliche Abteilung der Expedi¬
tion, die unter Führung vor Dr . Finsterwalder
(Techn. Hochschule Hannover) steht, geht völlig
etrennt von der Merklschen BergsteigerExpe-
ition vor, und es ist durchaus möglich, daß

beide 100 Kilometer voneinander
getrennt  sind.

Dr . Finsterwalder nimmt daS gesamte Ge¬
biet um den Nanga Parbat im Umfang von
rund 100 Quadratkilometern wissenschaftlich
auf.

Die beunruhigenden Meldungen über das
Schicksal der Spitzengruppe der deutschen
Himalaja -Expedition trafen am Dienstag
mittag aus englischer Quelle ein. Nunmehr
liegt ein ausführlicher Bericht vor , der von
dem Teilnehmer Bechthold  abgesandt
wurde. In diesem Kabel heißt es u. a.:

„Am 7. Juli wurden wiederum zwei Kulis
im Lager 7 höhenkrank. Sie wurden unter
größten Anstrengungen von Bechthold
über den Rakiot-Peak nach Lager 5 gebracht.

Im Schneesturm verlor man den Weg.
Bechthold erreichte allein das Lager 4.
Bernard und Müllritter  konnten
die zusammengebrochenen Kulis retten.

Am gleichen Tage erreichte die Spitzen¬
gruppe dank der anstrengenden Stufenarbeit
von Schneider und Aschenbrenner
den Silbersattel am Nanga Parbat . In 7600
Metern Höhe wurde das Lager 8 errichtet,
nachdem Schneider und Aschenbrenner vier
Stunden lang unter dem Hauptgipsel in
etwa 7900 Metern Höhe gestanden hatten.

Nach der späteren Schilderung von Schnei¬
der und Aschenbrenner erlebte die Spitzen¬
gruppe furchtbare Stunden in den schneever¬
wehten Zelten . Immer neue Schneeböen
zwangen sie dazu, die Zelte mit aller
Kraft  f e st z u h a l t e n. In fieberhafter
Erwartung des erfolgbringenden Gipfelstur¬
mes wurde die Nacht in dieser Lage zuge»
krackt.

Am 8. Juli versuchten Bernard , Bechthold
und Müllritter , von Lager 4 aus Nahrungs»
lasten nach Lager 6 und 7 zu bringen . Sie
blieben im Pulverschnee und Sturm schon
vor Lager 5 stecken. Der Sturm wuchs zum
Orkan und riß dem Träger der Spitzen¬
gruppe die Last vom Rücken. Der Schlafsack
slog im hohem Bogen in die Tiefe. Aschen-
brenner und Schneider erzwangen in Sturm
und Schnee mit äußerster Anspannung den
Abstieg vom Lager 8, also aus 7600 Metern
Höhe, nach Lager 4.

Am 9. Juli wütete der Schneesturm fort.
Am 10. herrschte wechselndes Wetter und
strengste Kälte.  Der Gipfel hing in
schweren Schneefahnen. Vom Lager 4 auS
wurde der Abstieg von 9 Kulis über den Ra¬
kiot-Peak beohachtet. Vier von den Kulis
trafen teilweise mit erfrorenen Hän-
den und Füßen  völlig erschöpft im
Lager 4 ein. Sie berichteten, daß Lager 5
und 6 vom Sturm weggefegt seien. Die an¬
deren 5 Kulis sind wahrscheinlich erfroren,
zwei davon sind bestimmt tot.

Seit der Erreichung des Lagers 7 durch
Merkl, Wieland und Welzenbach fehlt
jede Nachricht von ihnen.  Die Ka¬
meraden sind außerstande , zu helfen, weil
die Darjeelingträger fast ausnahmslos krank
sind und die Witterung eine Hilfelei¬
stung durch Europäer unmöglich
macht. So ist alles in schwerster Sorge um
die drei Kameraden.

Am 11. Juli klarte das Wetter auf. Es
herrschte Windstille. Alle deutschen Bergstei¬
ger stiegen mit den gesunden Kulis von
Lager 4 zur Hilfeleistung nach Lager 5 auf.
Drei schwererkrankte Kulis würden ins
Hauptlager gebracht.

Finsterwalder , Raechel und Misch sind in¬
zwischen ebenfalls im Hauptlager eingetrof-
fen. Raechel und Misch gingen am 12. Juli
zur Hilfeleistung nach Lager 4.

Zu dieser Meldung gibt die Vertretung der
deutschen Himalajaexpedition in München
folgendes bekannt:

Die Gefahr , in der sich die Spitzengruppe
befindet, ist groß. Es besteht noch Hoff¬
nung,  denn Merkl. Wieland und Welzen-
bach gehören zu den besten und erfah¬
rensten Bergsteigern Deutsch,
lands.  Durch ihr überragendes alpines
Können und ihre unerhörte , oft bewährte
Energie werden sie sich vielleicht doch noch
einen Weg zur Rettung erzwingen. Merkl
und Welzenbach sind schon in Lagen gewesen,
in denen es für andere kaum mehr eine Ret¬
tung gegeben hätte ."

Die Ras senfrage  ist der Schlüffe!
zum Verständnis der Weltgeschichte

Liu UtsnefteuliLtlelit über äa« branfteLburLisebe LourenftatiousIuLer — Von 8 ^ .-Ltnrwbaoakülirer Lebäler

7. Fortsetzung.

Erschütternd war es zu sehen, wie sehr sich
der deutsche Arbeiter auf diesen Intellektuel¬
len und seine Art schon eingestellt hatte . Im
wohldurchdachten Referat waren bald die
Höhepunkte erklommen, und dann setzte eine
wahnsinnige Hetze ein. dre mehr als einmal
unmittelbar zu jenen Verbrechen führte, von
denen dann am nächsten Tage mit wenigen,
lapidaren Zeilen die Zeitungen berichteten.
Mehr als einmal haben wir ihn in den letz¬
ten Kampfjahren kennengelernt den intellek¬
tuellen Hetzer und seine Gefahr tür die von
uns so herbeigesehnte völkische Gemeinschaft.

Wie klein, wie verzagt und freiwillig un°
lerwürfig war dieser Mann jetzt im Konzen¬
trationslager . Leider, leider sind diese Ver¬
treter des Marxismus seltene Gäste bei uns
gewesen. Ein großer Teil hatte den Weg
über die Grenze genommen. Ich bedaure
aufrichtig, daß so wenige von ihnen in Ge¬
meinschaft der durch sie verführten deutschen
Arbeiter in den Konzentrationslagern leben
mußten.

Der sogenannte kleine Mann hat nämlich
die Gabe in solchen Situationen tretende
Vergleiche zwischen sich und dem „Führer"
zu ziehen. Ich denke gerade hierbei an einen
ganz großen Führer der SPD ., der nicht
mehr rechtzeitig das rettende Ausland er¬
reicht hatte . Eines Tages landete auch er,
der einer der übelsten Hetzer der verflossenen
Jahre gewesen war — in Oranienburg.
Ihm zu Ehren hatten die Häftlinge des
Lagers Aufstellung genommen. Für viele
eine Genugtuung — endlich einer der wirk¬
lichen Drahtzieher . In seiner Gesellschaft be-
iaad sich gleichfalls ein rpcht bekannter

SPD .-Führer , der Jahre hindurch eines der
übelsten Hetzblätter Brandenburgs als Re¬
dakteur verantwortlich gezeichnet hatte.
Diese beiden „Führer " haben in den weni¬
gen Augenblicken ihres Eintreffens — schon
allein in ihrem Aeußern — einen derart ver¬
heerenden Eindruck gemacht, daß allein ihr
Beispiel gewirkt hat . Während der „Prolet"
mit zerschlissenem Anzug, zerlumpten Stie¬
feln und fadenscheinigem Mantel noch bis
zum Schluß geglaubt hatte , treue Gefolg¬
schaft diesen Männern leisten zu müssen und
dann in diesem Aufzug eingeliefert wurde,
betraten ihre beiden Führer das Lager in
der Ausstattung des absolut gepflegten, „fei¬
nen" Mannes.

Wie groß die Kluft zwischen ihnen und
den anderen Schicksalsgenossen geworden
war , mußten sie bald erfahren. Ich habe,
das darf ich ehrlich gestehen, einen unbändi¬
gen Respekt bekommen, als ich sah, daß der
Stolz im deutschen Arbeiter noch nicht ganz
erstorben war und er jede Gemeinschaft mit
dem gepflegten, verweichlichten Genossen ein¬
fach ablehnte. Auf der anderen Seite war es
höchst interessant festzustellen, daß die Män¬
ner, die vorgegeben hatten , den „Bourgeois"
mit seinem lächerlichen Getue und Gehabe,
seiner Gesellschaftsordnung und seinem Dün¬
kel leidenschaftlich zu bekämpfen, derart in
dessen Eigenschaften anfgegangen waren, daß
sie beim besten Willen von sich aus keine
Berührungsmöglichkeiten mehr mit den von
ihnen bislang geführten Schicksalsgenossen
hatten.

Eine Welt hatte sich zwischen ihnen auf-
getan.

j EinaetM 1« die gleiche Kompanie der

Schutzhäftlinge, die einstmals fllr >re uno
ihre Parolen bereit gewesen waren , ihr Blut
hinzugeben, vollzog sich die menschliche Tra¬
gikomödie. Der intellektuelle Führer — der
„Führer " — fühlte sich bei den bisher Ge¬
führten nicht mehr wohl.

Seit dem Eintreffen dieser Männer lag
eine besondere Stimmung über dem Lager.
Unter den Häftlingen hatte eine gewisse Be¬
ruhigung , eine Genugtuung eigener Art
Platz gegriffen. Ausgerüstet mit derselben
Drillichhofe, demselben Arbeitsstiefel und
-rock, mußten sie ihre Arbeit verrichten. Daß
ich dem einen von den beiden „Berühmthei¬
ten" in einer kurzen Rücksprache nahegelegt
habe, daß es ratsamer , weil anständiger sei,
während der Arbeit keine Zigarren zu rau¬
chen, lei so nebenher berichtet. Ich hätte mich
an seiner Stelle geschämt, während neben mir
Männer standen und lebten, denen ihre per-
sönliche Armut jedes Vergnügen an einer
2-Pfennig -Zigarette vorenthielt , dicke Zigar-
ren zu rauchen.

In einem Jahre gehen viel Menschen an
einem vorüber ohne Anteilnahme, ohne Ein¬
druck. Ein Typ aber verdient, daß man sich
besonders mit ihm beschäftigt. Das ist der
kleine „proletarische" Führer , der kleine
Mann aus der Masse, der leider zu oft das
willige Werkzeug der Intellektuellen wurde.
Hier habe ich Männer kennengelernt, um die
es mir teilweise recht leid getan hat , sie als
Häftlinge im Konzentrationslager anzutref¬
fen.

Hätte die Gesellschaft der Vorkriegszeit das
zu schätzen und zu achten gewußt, was an
geistigen Kräften im Volk lebendig war und
iiacki Anerkennung und Achtung strebte, wäre

viel seelisches Elend, das nachher Elend über
unser ganzes armes Vaterland gebracht hat,
vermieden worden.

Enttäuschungen über Enttäuschungen hat¬
ten in jahrelangem harten Arbeiterdasein in
Ne Herzen dieser Männer Eingang gefunden.
Allmählich versanken in ihnen alle gesunden
Ansichten, die ihnen Glauben und persönliche
stärke verliehen hatten , und so landeten sie
dort, wo die Idee nur flüchtig war , materia¬
listisches Denken aber alles bedeutete. Sie,
die man richtig erkannt, als Idealisten zum
Wohle des Vaterlandes und ihres Volkes
noch zur rechten Zeit hätte ansetzen können,
glitten ab, geschickt ausgefangen von denen,
die sie brauckiten, um leben zu können. So
entstand der Typ des „kleinen Proletarischen
Führers " — des Idealisten , der viele, viele
andere nach sich zog und uns anderen, den
nationalen , wirklich ehrlichen Sozialisten,
die um seine seelischen Nöte Bescheid wußten,
das Leben so bitterschwer machte.

Warum Schutzhaft?
Viele waren überzeugt worden und ge¬

kommen, aber viele andere waren so tief in
die marxistische Lehre verstrickt, daß sie nicht
mehr herausfanden aus dem Labyrinth , auf¬
gebaut aus Enttäuschungen, eigener Not,
Not der anderen, irregeleitet durch die tau¬
send und aber tausend gleißenden Spiegel jener
Lehre, die sie mit ihrem ganzen Denken und
Trachten gefangen hielt. Es war eine Not¬
wendigkeit, zu Beginn der nationalsozialisti¬
schen Revolution sie in Schutzhaft zu nehmen.
Einmal bedeuteten gerade diese hartnäckig
ihren Posten verteidigenden Führer eine un¬
bedingte Erschwerung beim Kampf um die
Macht im Reich, auf der anderen Seite ge¬
hörten sie zu den Menschen, die Schutz bedurf¬
ten, um nicht in ihrem Wahn Unheil anzu-
richien, für das nicht sie, sondern jene Deser¬
teure verantwortlich gemacht werden muß¬
ten, die inzwischen das Weite gesucht hatten.

(Fortsetzung folgt).
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Kampf - egen - en Kornkäfer;
M Millionen Mark MrliOen Schadens könnten der Wirtschaft erspart werden!
Was ieder Bauer und jede Saussrau von dem Wtrtschastsschädltng wissen muß

Woher stammt-er Kornkäser?
Vor Jahrzehnten ist unseren einheimischen

Erntevorräten ein Feind erwachsen, der sie seit¬
dem ständig bedroht hat. In den letzten Jahren
aber hat dieser Schädling eine so ungeheure
Ausbreitung genommen, daß nunmehr die Re¬
gierung zu einschneidenden Maßnahmen greifen
mußte. Es ist der Kornkäfer (calandra
granaria ) , in manchen Gegenden auch Korn¬
krebs oder Wippe! genanm, der den Ertrag der
Arbeit unserer Landwirte bedroht

Die Heimat des Kornkäfers  ist
unbekannt, vermutlich stammt er aus dem

EI « von - er Larve des Kornkäfers zerfressenes
Getreidekor « .

Orient . Fest steht lediglich, daß er heute in
den gemäßigten Zonen der gesamten Erdober¬
fläche verbreitet ist. Man findet ihn in einem
südamerikanischen Hafenspeicher ebenso wie in
der Scheune eines märkischen Bauern , und im
Laderaum eines Ueberseedampfers beginnt er
an den dort lagernden sietreidevorräten sein
Zerstörungswerk ebenso .Re in der künftigen
Heimat, wo er sich bald in erschreckender Weise
vermehrt. Durch den Ueberseehandel ver¬
schleppt, gedeiht er in den gemäßigten Zonen
der Erde am besten deshalb, weil ihm die
glühende Hitze und Trockenheit des tropischen
und subtropischen Klimas nicht zusagt.
Wie Ml er aus?

Der Schädling, der zur Klasse derRüssel -
käfer  gehört , erreicht eine Länge bis zu 4,7

Der Kornkäfer und seine Entwicklung . 1. Nus-
gewachsener Kornkäser , 2. Querschnitt durch ein
Weizenkor« mit einem Ei des Kornkäfers , 3. Larve,

t . Puppe.

Millimeter und ist von dunkelbraunem bis
schwarzem Aeußeren. Ter Halsschild, hinten so
breit wie die Flügeldecken, ist punktiert, wäh¬
rend die Flügeldecken selbst gestreift-punktiert
sind. Die Flügel sind verkümmert. Das
Weibchen ist das ganze Jahr hindurch mit der
Eiablage beschäftigt, die lediglich in der kalten
Jahreszeit und in ungeheizten Räumen eine
Unterbrechung erfährt . Solch ein Weibchen
legt täglich ein bis zwei Eier ab. Rechnet

man in geheizten Räumen bis zu vier Bruten
im Jahr und die Tatsache, daß die neuausge-
schlüpften Käfer sich im gleichen Umfang wei¬
tervermehren, so ist leicht zu ermessen, wie bald
es auf einem Kornboden von Käfern wimmeln
muß, wenn erst einmal einige Tiere dorthin
verschleppt wurden.

Wie geht-te Vermehrung vor sich?
Die Eier  werden stets in das Innere von

Getreidekörnern abgelegt, und zwar bohrt das
Weibchen meist an der Stelle , au der sich die
Keimzellen befinden, ein Loch, das nach der
Eiablage sofort mit einem Schleim verschlossen
wird , der bald erhärtet . Nach vollendeter Ei¬
ablage ist dem Korn von außen nichts anzu¬
sehen. so daß der Schaden erst bemerkt werden
kann, wenn es schon zu spät ist. Die Eier des
Kornkäfers sind von ovaler Form mit einer
weißschillernden rauhen Oberfläche und 0,5 bis
8,8 Millimeter lang. Zumeist wird in ein
Korn nur ein Ei gelegt, gelegentlich aber auch
zwei bis drei. Je nach der Jahreszeit vergehen
acht bis zwölf Tage, bis die Larve  aus¬
schlüpft, die bis auf einen braunen Kopf ganz
weiß und gekrümmt ist. Die ausgeschlüpfte
Larve frißt einen Gang in das Innere des
Korns , das sie völlig ausnagt , so daß nur noch
die äußere Umhüllung wie ein Gehäuse stehen
bleibt. Der Inhalt emes Korns reicht zur Er¬
nährung von zwei Larven aus . Wenn die
Larve eine bestimmte Größe erreicht hat, ver¬
wandelt sie sich in eine Puppe , die schon
deutlich die Merkmale des Kornkäfers trägt.
Das Puppenstadium  dauert ebenfalls
mehrere Wochen, so daß man für die gesamte
Entwicklung bis zum Käfer zwei Monate
rechnen muß. Der entpuppte Käfer, der vor¬

treidespeicher einmal verseucht, so kann er nur
noch mit großer Mühe gereinigt werden. Mit
einer einmaligen Ausräumung des Getreides
ist nichts erreicht, denn der Kornkäfer hält sich
in den Ritzen des Gebälks und der Dielen¬
bretter, in den dortliegenden Getreiderestenauf
und verseucht immer wieder die neu einge-
brachte Ernte . Dabei muß erwähnt werden,
daß der Schaden nicht nur durch den eigent¬

stoff. Die genannten Mittel find die
wichtigsten und auch sicher erprobt , während
man über die Wirkung vieler anderer noch im
unklaren ist. Trockenbeizmittelwirken eben,
falls schnell. Von ihnen werden im besonderen
Kupferkarbonat, Tutan , Abavit und Höchster
Trockenbeize empfohlen. Ferner gibt es ein
Streumittel , das, in das Korn gestreut, durch
Entziehung von Wasser den Käfer sofort tötet.

Erprob «« « «o«
Vernicht« « gs-

>,litte!« «ege« de«
Kornkäfer.

. ^

lichen Verzehr des Mehlkörpers und damit
durch die Verminderung der Qualität angerich¬
tet wird, sondern jeder Kornkäfer beherbergt
wieder an seinem Panzer zahlreiche Schma¬
rotzer in Gestalt von Spaltvilzen aller Art , die
auf dem Getreidespeicher ebenso unerwünscht

So Nebt das von
den Kornkäfer«

zerfressene
Getreide ans.

erst gelbbraun ist und erst später seine dunkle
Farbe erhält, verläßt nun seinen bisherigen
Aufenthaltsraum , das Getreidekorn, und jetzt
auch kann erst das menschliche Auge die Anwe¬
senheit dieses Schädlings feststellen. Kaum ist
das Korn verlassen, so beginnt auch das junge
Weibchen, so bald es befruchtet worden ist, mit
der Eiablage.

Was frißt der Kornkäfer?
Seine Nahrung  findet der Kornkäfer, wie

schon der Name sagt, in Getreide jeder Art, ins¬
besondere in Roggen und Weizen. Auch Mais
und Gerste nimint er gern. Die harte Hülle
des Hafers leistet ihm einen gewissen Wider¬
stand, aber in geschältem Zustande ist er ihm
ebenso willkommen wie Reis, Hirse, Buch¬
weizen und sogar Eicheln. Aber auch Nudeln
und Mackaroni sind nicht vor ihm sicher. In
diese Erzeugnisse gelangt er nicht etwa durch
die Zutaten wie Mehl usw., sondern er greift
das fertiggestellte Material au und setzt dort
seine Eier hinein. Nicht ei mal Weizen- und
Roggenmehl, Biskuit, Zwieback und Weißbrot
sind vor ihm gefeit. SW dienen aber nur dem
ausgewachsenen Käser zum Fraß . Ist ein Ge¬

Uniersuchnn » von
Getreide nach

Kornkäfer « in der
Versuchsstation

für Geircideanban
in Berlin lOber-
reaierunasrat Dr.
Zacher mit feinem

NMienicn ) .

sind, Wie er selbst. Diese Schmarotzer machen
das Getreide muffig und führen zur Bildung
von Klumpen.

M wirksamste Bekämpfung
Soll der Kornkäfer wirksam bekämpft wer¬

den, so muß man also zu allererst die dunklen
Winkel und Ecken von Getreideresten reinigen.
Sauberkeit der Speicher
vor Neuaufnahme von
Getreidei st Hauptbedin¬
gung.  Ein fugenloser Fußboden
unterstützt weiter die Arbeit aufs
beste. Bevor man an chemische
Reinigungsmittel denkt, versuche
man es mit dem altbekannten Um-
schauieln des Getreides, das noch
nie seine Wirkung verfehlt hat.
Der Kornkäfer reagiert sofort auf
ständige Ortsveränderungen der
Getreidemasfen, die er sich zum
Wohnsitz erkoren hat , nnd wandert
aus . Die schon im Korn befind¬
lichen Eier, Puppen und Larven
werden von dieser Maßnahme na¬
türlich nicht betroffen und entwik-
keln sich ungehindert weiter. Da¬
her kann das Umschaufeln nur
zum Ziele führen, wenn es lange
Zeit hindurch ununterbrochen fort¬
gesetzt wird . Dagegen hat sich das
bekannte Volksmittel : Ausbreitung
von Heu oder Klee vor der Ge-
treideeiulagerung als völlig un¬
tauglich erwiesen. Wohl befindet
sich darin das sogenannte Kuma¬
rin . das in großen Mengen aus
den Käfer unbedingt tödlich wirkt,
aber es ist in Heu und Klee in viel
zu geringer Menge enthalten.

Sind die Kornspeicher  so
verseucht, daß mit diesen einfachen
Mitteln nichts erreicht werden
kann, so bleiben nur noch chemische
Mittel übrig , von denen man so¬
wohl Anstrich- als auch Ver¬
gasungsmittel kennt. Erstere sind
Anilinöle. letztere Schwefelkoh¬
lenstoff und Tetrachlorkohlen»

Merkwürdigerweise hat sich der Kornkäfer
gegen Blausäure ungeheuer widerstandsfähig
erwiesen.

Auch durch Steigerung seiner natürlichen
Feinde — der Käfer ist, wie bereits bemerkt,
Träger zahlreicher Schmarotzer und Pilze —
haben sich bisher noch keine greifbaren Erfolge
erzielen lassen. Selbst die Schlupfwespe, die
ein Parasit der Kornkäs rlarve ist, vermehrt
sich nicht genügend, um dem Eindringling
nennenswerten Schaden zuzufügen. Sehr an¬
griffslustig ist eine bestimmte Milbenart , die
aber leider beim Menschen Hautkrankheiten
hervorruft und aus diesem Grunde bei der Be¬
kämpfung ausscheidet.

Mklärum lut not!
Bereits im Jahre 1917—18 hatte das Auf¬

treten des Kornkäfers in Deutschland ein be¬
drohliches Ausmaß angenommen. Heute aber
erscheint er in solchen Massen, daß ein rück¬
sichtsloser Kampf notwendig geworden ist.
Rund 100 Millionen Mark beträgt jährlich der
Schaden, den der Kornkäfer der deutschen Wirt¬
schaft zufügt. Dieser Schaden besteht nicht nur
im Substanzverlust des Getreides, in der Ver¬
minderung seiner Qualität und der Qualität
des Mehles, sondern auch in der Beeinträchti¬
gung der Keimfähigkeit des Saatgutes . Der
deutschen Landwirtschaftdroht hier wirklich ein
Feind, wie er gefährlicher nicht gedacht werden
kann. Das wichtigste Mittel im Kampf gegen
diesen Schädling sind aber keine Chemikalien,
sondern Aufklärung und immer wie¬
der Aufklärung!
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Die Verbreit «« « des Schädling»
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